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1 Einleitung 

Die vorliegende Fallstudienauswertung 

dient als Begleitdokument zur Studie „Die 

territoriale Dimension der EU-Strukturpoli-

tik in Deutschland“. Im Mittelpunkt steht 

die Frage, wie integrierte Regionalansätze 

über die europäische Strukturpolitik in 

Deutschland gefördert werden können und 

welche Herausforderungen dabei beste-

hen1. Ziel der Untersuchung ist es, aufzu-

zeigen, wie verschiedene Bundesländer die 

EU-Strukturfonds nutzen, um gezielt eine 

integrierte Regionalentwicklung zu unter-

stützen. Dabei werden bestehende Förder-

ansätze, eingesetzte territoriale Instru-

mente sowie deren praktische Umsetzung 

analysiert. Die Analyse basiert auf einer 

umfassenden Auswertung von Fachliteratur 

und programmatischen Dokumenten 

(Desk-Top-Analysen), ergänzt durch leitfa-

dengestützte Interviews mit Verwaltungs-

behörden in ausgewählten Bundesländern 

sowie einen Expertenworkshop zur Validie-

rung der Ergebnisse.  

Im Fokus der Analyse stehen Ansätze, die 

in den EU-Förderperioden 2014–2020 so-

wie 2021–2027 im Rahmen der Struk-

turfonds gefördert wurden. Um die Vielfalt 

der in Deutschland eingesetzten Instru-

mente integrierter territorialer Entwicklung 

zu erfassen, wurden sechs Fallstudien aus-

gewählt. Ziel ist es, auf dieser Grundlage 

systematisch zu untersuchen, wie inte-

grierte regionale Entwicklungsansätze im 

 

1 Die Studie ist auf der Website des Deutschen Verbands 

für Wohnungswesen, Städtebau und Raumordnung (DV) 

unter https://www.deutscher-verband.org/aktivitaeten/stu-

dien.html abrufbar. 

Rahmen der EU-Strukturfondsprogramme 

in der Praxis implementiert und kontextbe-

zogen ausgestaltet werden. Die untersuch-

ten Fallstudien umfassen unterschiedliche 

Bundesländer und territoriale Instrumente.  

 

Bundesland Name Territoriales 

Instrument 

Baden-Würt-

temberg (BW) 

RegioWin 2030 Sonstiges  

Brandenburg 

(BB) 

Just Transition 

Fund (JTF) Lau-

sitz 

Territoriales 

Programm 

des JTF (TJTP) 

Niedersachsen 

(NI) 

Zukunftsregio-

nen Nieder-

sachsen  

ITI  

Nordrhein-

Westfalen 

(NRW) 

Regio.NRW Sonstiges 

Schleswig-

Holstein (SH) 

ITI-Westküste ITI 

Sachsen-An-

halt (ST) 

CLLD Sachsen-

Anhalt 

CLLD 
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2 Fallstudien 

Der Aufbau der Fallstudien folgt einer einheit-

lichen Gliederung, die eine systematische Ana-

lyse ermöglicht: Zunächst wird eine Kurzbe-

schreibung der jeweiligen Fallstudie gegeben, 

gefolgt von einer Darstellung der Ziele und 

der inhaltlichen Ausrichtung. Anschließend 

werden der regionale Zuschnitt sowie die cha-

rakteristischen Merkmale der jeweiligen Re-

gion(en) erläutert. Darauf aufbauend werden 

die rechtlichen Grundlagen und der kontextu-

elle Hintergrund einschließlich der Vorge-

schichte dargelegt. 

Ein zentrales Element bildet die Beschreibung 

der bestehenden Governance-Strukturen, ge-

folgt von einer Betrachtung der Anforderun-

gen und des Auswahlverfahrens im Hinblick 

auf die Regionalen Entwicklungsstrategien. Da-

ran anschließend wird das Auswahlverfahren 

für konkrete Projekte zur Umsetzung beschrie-

ben. Ebenfalls beleuchtet werden der Aufbau 

der Fördermechanismen sowie der aktuelle 

Stand der Umsetzung. 

Ergänzend zu den vertiefenden Fallstudien 

wurden Kurzporträts der Stadt-Umland-Wett-

bewerbe in Brandenburg und in Bayern er-

stellt. Diese bieten zusätzliche Perspektiven auf 

unterschiedliche Herangehensweisen in der 

Regionalentwicklung. 
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2.1 Baden-Württemberg:     

RegioWin2030  

2.1.1 Kurzbeschreibung 

Bundesland Baden-Württemberg 

Programm / Priori-

tätsachse / Investiti-

onspriorität 

EFRE-Programm / 

2021-2027 

Politisches Ziel 1 und 

Ziel 2 

2014-2020 

Priorität A: Zukunfts-

technologien und 

Kompetenzen / Priori-

tät B: Ressourcen und 

Klimaschutz 

EU-Förderperioden 2021–2027 

2014-2020 

Name des Instru-

ments 

RegioWIN 2030 

Finanzbudget (Mio. 

Euro) laufende För-

derperiode 

80.000.000 EUR aus 

EFRE (Unionsbeitrag 

ohne Kofinanzierung) 

 

Das EFRE-Programm Baden-Württemberg 

2021-2027 unterstützt Investitionen in den Be-

reichen Forschung, Innovation, Energieeffizienz 

und Ressourcenschonung (Ministerium für Er-

nährung, Ländlichen Raum und Verbraucher-

schutz, 2019; Europäische Kommission, 2022). 

Ziel ist es, den wirtschaftlichen Wandel hin zu 

mehr Klimaschutz zu fördern, kleine und mitt-

lere Unternehmen (KMU) zu stärken und zu-

kunftsweisende Technologien weiterzuentwi-

ckeln, um Baden-Württemberg als 

Innovationsstandort nachhaltig voranzubrin-

gen. 

Ein zentraler Bestandteil des EFRE-Programms 

ist der Wettbewerb RegioWIN 2030 („Regio-

nale Wettbewerbsfähigkeit durch Innovation 

und Nachhaltigkeit“), der einen integrierten 

Regionalentwicklungsansatz bereits seit 2014 

verfolgt (Ministerium für Finanzen und Wirt-

schaft Baden-Württemberg, 2013). Dabei steht 

die dauerhafte Integration von Innovation in 

die Regionalpolitik im Fokus. Im Mittelpunkt 

stehen dabei die Innovations- und Wettbe-

werbsfähigkeit der KMU, die Dekarbonisierung 

der Wirtschaft und die Erreichung der Klima-

ziele. Maßnahmen wie der Ausbau von For-

schungsinfrastrukturen, die Innovationsförde-

rung in Unternehmen und die Entwicklung von 

Kompetenzen für intelligente Spezialisierung 

werden gezielt unterstützt. Begünstigte sind 

dabei u. a. Unternehmen, Forschungseinrich-

tungen, Kommunen und Verbände, mit beson-

derem Augenmerk der Maßnahmen auf KMU. 

Die für das Bundesland formulierte Innovati-

onsstrategie (S3) wird auf die regionale Ebene 

heruntergebrochen, sodass Wettbewerbsregio-

nen ihre eigenen Entwicklungsstrategien erar-

beiten, die spezifische Stärken und Schwächen 

berücksichtigen (Ministerium für Wirtschaft, 

Arbeit und Wohnungsbau Baden-Württem-

berg, 2020). Der RegioWIN 2030-Ansatz bein-

haltet die Vorgabe, dass mindestens eines der 

im Konzept beschriebenen Projekte einem the-

matischen und spezifischen Politikziel des 

EFRE-Programms Baden-Württemberg 2021–

2027 entspricht.  
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RegioWIN 2030 unterscheidet zwischen 

Leuchtturm- und Schlüsselprojekten. Leucht-

turmprojekte sind EFRE-förderfähige und -för-

derwürdige Projekte, die einen innovativen 

Charakter besitzen und einen wesentlichen 

Beitrag zur Umsetzung des EFRE-Programms 

Baden-Württemberg 2021–2027 leisten. Sie 

müssen einem spezifischen Ziel des EFRE-Pro-

gramms entsprechen und können sowohl in-

vestiver als auch nicht-investiver Natur sein. 

Schlüsselprojekte hingegen sind für die Region 

wichtige Vorhaben, die aber nicht zwangsläu-

fig über den EFRE finanziert werden. Sie sollen 

ggf. über andere Förder- und Finanzierungs-

wege realisiert werden und tragen ebenfalls 

zur regionalen Entwicklung bei. Diese Projekte 

sind integraler Bestandteil des Regionalen Ent-

wicklungskonzepts und ergänzen die Leucht-

turmprojekte, um die strategischen Ziele der 

Region umfassend zu erreichen. 

2.1.2 Regionaler Zuschnitt und Charakte-

ristik der Region(en) 

Das Programm erfasst sämtliche NUTS-Regio-

nen Baden-Württembergs und berücksichtigt 

die polyzentrische Siedlungsstruktur des Lan-

des. Die Regionen, bestehend aus funktionalen 

Stadt-Umland-Räumen, definieren sich eigen-

ständig und entwickeln integrierte Strategien 

unter Einbeziehung lokaler Akteure. Diese Her-

angehensweise trägt der territorialen Entwick-

lung Rechnung und stellt sicher, dass sowohl 

städtische als auch ländliche Räume sowie 

sämtliche für die regionale Entwicklung rele-

vanten Akteure eingebunden werden. Regio-

WIN 2030 verfolgt von Beginn an einen inte-

grierten Ansatz für die Stadt-Umland-

Entwicklung und betrachtet die territoriale Di-

mension bis in die lokalen administrativen Ein-

heiten (LAU 3). Die Regionen zwischen den 

Förderperioden unterscheiden sich teilweise, 

so dass diese nicht vordefiniert sind, und sich 

aus lokalen Prozessen selbst zusammenfinden 

und durch funktionale räumliche Zusammen-

hänge definieren. 

2.1.3 Rechtliche Grundlage  

Rechtsgrundlagen des Programms sind die 

Verordnung (EU) 2021/1060, der Kommissions-

beschluss C(2022)3250 und die Vorgaben aus 

der EFRE-Verordnung (Europäische Kommis-

sion, 2021; Europäische Kommission, 2022). 

Das Programm baut auf den Erfahrungen aus 

der Förderperiode 2014-2020 sowie dem 

Übergangsprogramm REACT-EU auf. Die the-

matische Ausrichtung orientiert sich an beste-

henden Landesstrategien, wie z. B. der Innova-

tionsstrategie Baden-Württemberg, der 

Wasserstoff-Roadmap sowie der Digitalisie-

rungsstrategie „digital@bw“. Auf dieser Grund-

lage wird RegioWIN 2030 als territoriales In-

strument nach Art. 28 implementiert 

(Ministerium für Ernährung, Ländlichen Raum 

und Verbraucherschutz, 2019). 

Die Programmdokumente für die Förderperio-

den 2014-2020 und 2021-2027, bestehend aus 

dem jeweiligen Wettbewerbsaufruf und Leitfa-

den, bilden die Grundlage für die Projektaus-

wahl und -durchführung. Dazu zählt u. a. auch 

eine auf RegioWIN 2030 fokussierte Verwal-

tungsvorschrift (VwV EFRE-Regiolnn2030), die 

den Zuwendungszweck, Empfänger und wei-

tere Bestimmungen definiert. Diese Verwal-

tungsvorschrift findet ausschließlich Anwen-

dung im Zuständigkeitsbereich des für 

RegioWIN federführenden Wirtschaftsministeri-

ums. Fördermaßnahmen im Rahmen von Regi-

oWIN 2030, die von anderen Ressorts verant-

wortet werden, unterliegen abweichenden bzw. 

ergänzenden Verwaltungsvorschriften. 
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2.1.4 Kontext und Vorgeschichte 

RegioWIN 2030 findet seine Wurzeln bereits in 

der EFRE-Förderperiode 2014-2020, in der ein 

Prozess der integrierten Regionalentwicklung 

durch den Wettbewerb RegioWIN verfolgt 

wurde, um das Konzept einer „intelligenten 

Spezialisierung“ gemäß den EU-Vorgaben um-

zusetzen. Ziel war es, die Innovationskraft in 

den Regionen zu fördern und die nachhaltige 

Entwicklung von Städten und Regionen zu un-

terstützen.  

Laut Evaluationen und Berichten aus den Inter-

views habe sich RegioWIN als Erfolgsmodell 

etabliert (Fritsch, Harnischfeger, & Vonnahme, 

2022). Aufgrund positiver Implementierungser-

fahrungen wurde der Regionalansatz somit für 

die Förderperiode 2021-2027 weiterentwickelt. 

RegioWIN 2030 basiert auf einer strategischen 

Orientierung auf Wettbewerbsregionen, deren 

Innovationsfähigkeit mit dem Ziel gefördert 

werden soll, Baden-Württemberg „zum welt-

weiten Technologieführer bei intelligenten, res-

sourcensparenden und klimaschonenden Tech-

nologien zu machen. Neuartige Produkte und 

Dienstleistungen, die die vorhandene techno-

logische und industrielle Stärke mit neuen Ge-

schäftsmodellen verbinden, sollen die Spitzen-

stellung Baden-Württembergs im globalen 

Wettbewerb erhalten und weiterentwickeln so-

wie gleichzeitig zur Entkoppelung von Wachs-

tum und Ressourcenverbrauch führen“ (Quelle: 

Innovationsstrategie des Landes Baden-Würt-

temberg, Fortschreibung 2020). 

Gefördert werden sollen Projekte, die aus regi-

onalen Entwicklungskonzepten hervorgehen 

und zu einem intelligenten, nachhaltigen und 

integrativen Wachstum beitragen. Im Fokus 

stehen dabei insbesondere Themenfelder wie 

Digitalisierung, Künstliche Intelligenz, 

nachhaltige Mobilität mit alternativen Antrie-

ben, Ressourceneffizienz, die Energiewende so-

wie eine nachhaltige Bioökonomie. 

2.1.5 Governance-Strukturen 

Der partnerschaftliche Prozess im Rahmen der 

Programmplanung basierte auf den Erfahrun-

gen des gleichartigen Prozesses bei der Erstel-

lung des Programms 2014-2020. Das Land hat 

für die Programmplanung gemäß der Verord-

nung (EU) Nr. 240/2014 (Europäische Kommis-

sion, 2014) intensiv den Dialog gesucht und 

dabei in enger Partnerschaft mit regionalen, 

lokalen und städtischen Behörden sowie mit 

Wirtschafts-, Wissenschafts-, Sozial- und Um-

weltpartnern zusammengearbeitet. Zusätzlich 

wurden Organisationen der Zivilgesellschaft, 

darunter Nichtregierungsorganisationen sowie 

Stellen, die sich für Chancengleichheit und ge-

gen Diskriminierung einsetzen, aktiv in die Be-

ratungen eingebunden.  

Die politische Leitung des Programms liegt bei 

drei Landesministerien: dem Ministerium für 

Wirtschaft, Arbeit und Tourismus (Federfüh-

rung), dem Ministerium für Wissenschaft, For-

schung und Kunst sowie dem Ministerium für 

Ernährung, Ländlichen Raum und Verbraucher-

schutz. Diese Ministerien bilden gemeinsam 

den Trägerkreis von RegioWIN 2030 und sind 

verantwortlich für die inhaltliche und strategi-

sche Ausrichtung des Wettbewerbs. 

Die Auswahl der förderfähigen Konzepte er-

folgt durch eine unabhängige Jury, die anhand 

festgelegter Kriterien die besten Ansätze be-

wertet. Die Jury setzt sich aus Vertreterinnen 

und Vertretern der Ministerien, der kommuna-

len Spitzenverbände, der Wissenschaft, der 

Wirtschaft sowie der Sozial- und Umwelt-

partner zusammen.  
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Die Umsetzung von RegioWIN 2030 erfolgt in 

einem Bottom-up-Verfahren, in dem Regionen 

selbst funktionale Räume definieren und auf 

dieser Basis eigene Entwicklungsstrategien er-

arbeiten. Diese Konzepte entstehen in enger 

Zusammenarbeit zwischen kommunalen Akt-

euren, Hochschulen, Unternehmen, zivilgesell-

schaftlichen Organisationen und weiteren Sta-

keholdern. 

Im Rahmen von RegioWIN 2030 übernehmen 

der Lead Partner und die Projektträger zentrale 

Funktionen bei der Umsetzung der geförder-

ten Leuchtturmprojekte. Der Lead Partner ist 

die federführende Organisation bei der Erstel-

lung der Regionalen Entwicklungskonzepte, die 

als Grundlage aller Vorhaben gilt.  

Verantwortlich für die Antragstellung bei der 

L-Bank, die für die Vergabe und Verwaltung 

der Fördermittel zuständig ist, und Durchfüh-

rung der zu fördernden Vorhaben sind die 

Projektträger, eng mit dem Lead Partner zu-

sammenarbeiten. Sie sind für die operative 

Durchführung sowie die Einhaltung der EFRE-

Vorgaben zuständig. Beide Rollen tragen dem-

nach die zentralen Verantwortlichkeiten und 

gewährleisten die erfolgreiche und regelkon-

forme Umsetzung der Vorhaben. 

Die korrekte Durchführung der Vorhaben wird 

von der L-Bank und den zuständigen Ministe-

rien überwacht. Wie in allen EFRE geförderten 

Vorhaben erfolgt eine zusätzliche Qualitätssi-

cherung über den EFRE-Begleitausschuss. Da-

bei spielen auch die Einhaltung von Verwal-

tungs- und Umweltvorschriften sowie die 

Integration der Querschnittsziele eine wichtige 

Rolle. 

Ergänzend dazu wurde ein RegioWIN-Netz-

werk gegründet, das den Leadpartnern der 

regionalen Strategie- und Entwicklungskon-

zepte zusammen mit den Projektträgern der 

prämierten Leuchtturmprojekte aus dem Wett-

bewerb ein Forum für den Erfahrungsaus-

tausch bietet. Neben den Leadpartnern und 

Projektträgern können auch die an RegioWIN 

beteiligten Ressorts an den Netzwerktreffen 

teilnehmen. 

2.1.6 Anforderungen an die Regionalen 

Entwicklungsstrategien 

Von den Regionen wird erwartet, dass sie inte-

grierte territoriale Entwicklungsstrategien in 

partizipativen Prozessen unter Einbindung der 

relevanten Akteure aus Wirtschaft, Wissen-

schaft, Verwaltung und Gesellschaft erstellen. 

Diese Strategien müssen thematisch auf Inno-

vation, Klimaschutz, Ressourceneffizienz und 

nachhaltige Entwicklung (d. h. sowohl auf das 

EFRE-Programm wie auf die Innovationsstrate-

gie des Landes) ausgerichtet sein. Inhaltlich 

sollen die Konzepte auf bestehenden landes-

politischen Strategien wie der Innovationsstra-

tegie Baden-Württemberg oder der Wasser-

stoff-Roadmap aufbauen.  

Die Regionen beteiligen sich am RegioWIN 

2030 Wettbewerb, indem sie gemeinsam mit 

Akteuren aus Wirtschaft, Wissenschaft, Gesell-

schaft und Verwaltung eine Stärken-Schwä-

chen-Analyse durchführen, regionale Potenzi-

ale identifizieren und zukunftsorientierte 

Strategien entwickeln  (Ministerium für Wirt-

schaft, Arbeit und Wohnungsbau Baden-Würt-

temberg, 2022)  

2.1.7 Aufbau der Förderung 

Insgesamt fließen rund 80 Millionen Euro, was 

etwa 30 % der EFRE-Mittel ausmacht, in Regio-

WIN 2030. Hinzu kommen ergänzende 
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Landesmittel. Die Förderung erfolgt in Form 

von nicht rückzahlbaren Zuschüssen und rich-

tet sich ausschließlich an Leuchtturmprojekte, 

die zuvor im Rahmen eines prämierten Regio-

nalen Entwicklungskonzepts (REK) ausgezeich-

net wurden. Die Höhe der Förderung variiert je 

nach Art des Projektträgers und der Maß-

nahme. Der Fördersatz beträgt bis zu 60 % der 

zuwendungsfähigen Ausgaben.  

Die restlichen Kosten müssen durch Eigenmit-

tel oder Kofinanzierung aufgebracht werden. 

Dabei kann es sich um kommunale Haushalts-

mittel, Beiträge von Projektpartnern oder auch 

andere öffentliche Förderquellen handeln. Eine 

Förderung rein privatwirtschaftlicher Aktivitä-

ten ist im RegioWIN 2030 nicht vorgesehen, es 

sei denn, sie sind Teil eines gemeinwohlorien-

tierten Konsortiums mit klar abgegrenztem 

Nutzen für die Region. 

Gefördert werden sowohl investive als auch 

nicht-investive Maßnahmen. Dazu zählen bei-

spielsweise der Bau oder die Ausstattung von 

Innovationszentren, Technologieinfrastruktur, 

Reallabore oder digitale Plattformen, aber 

auch Studien, Netzwerkaktivitäten und Perso-

nalstellen zur Projektkoordination. Vorausset-

zung ist stets, dass die Maßnahmen eindeutig 

den Zielen von RegioWIN 2030 zugeordnet 

werden können, insbesondere in den Berei-

chen Innovation, Nachhaltigkeit, Digitalisierung 

oder regionale Wettbewerbsfähigkeit. 

2.1.8 Auswahlverfahren von Projekten für 

konkrete Umsetzung 

Die Auswahl der konkreten Projekte basiert auf 

den eingereichten Regionalentwicklungskon-

zepten. Die Regionalen Partner schlagen prio-

risierte Projekte vor, die im Einklang mit den 

Programmzielen stehen, sogenannte 

Leuchtturmprojekte. Der RegioWIN 2030 An-

satz beinhaltet die Vorgabe, dass mindestens 

eines der im Konzept beschriebenen Projekte 

einem thematischen und spezifischen Politik-

ziel des EFRE-Programms Baden-Württemberg 

2021–2027 entspricht. 

Eine unabhängige Jury bewertet die Qualität, 

den Innovationsgrad und die Nachhaltigkeit 

der Projekte. Auf Basis der REK haben die Re-

gionen die Freiheit, selbst zu definieren, wel-

che Projekte als Leuchtturmprojekte im Rah-

men des EFRE-Programms gelten und welche 

als Schlüsselprojekte betrachtet werden. Vo-

raussetzung für die Förderung der Projekte ist 

die Anerkennung des Regionalen Entwick-

lungskonzepts.  

In der EU-Förderperiode 2014-2020 wurde ein 

zweistufiges Verfahren angewendet, das mit 

einem hohen administrativen Aufwand verbun-

den war – in der ersten Phase wurden zu-

nächst sogenannte „Regionale Strategiekon-

zepte“ erarbeitet, welche in der zweiten 

Wettbewerbsphase zu „Regionalen Entwick-

lungskonzepten“ weiterentwickelt wurden (Mi-

nisterium für Finanzen und Wirtschaft Baden-

Württemberg, 2013). In der aktuellen Periode 

hingegen wurden die Regionalen Entwick-

lungskonzepte (REK) und die Projekte als ge-

meinsamer Wettbewerbsbeitrag zusammenge-

fasst. 

Um den Prozess effizienter zu gestalten, wurde 

ein „eineinhalbstufiges“ Verfahren eingeführt: 

Nach der Prämierung der Konzepte sowie der 

Leuchtturmprojekte erfolgt zunächst die Voll-

antragstellung auf EFRE-Förderung für die Pro-

jekte. Dabei können Projekte teilweise in Teil-

projekte untergliedert werden, was 

insbesondere aus beihilferechtlichen Gründen 

erforderlich sein kann (Ministerium für 
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Wirtschaft, Arbeit und Wohnungsbau Baden-

Württemberg, 2022). 

Die Qualität der Projektanträge und der Bewil-

ligungsprozesse in Baden-Württemberg ist als 

hoch zu betrachten. Zum Zeitpunkt der Erstel-

lung dieser Fallstudie wurden einzelne Teilpro-

jekte bereits beendet, und einige Leuchtturm-

projekte durch Änderungsanträge umgestaltet, 

da in manchen Fällen die kommunale Ebene 

die notwendigen Eigenanteile nicht mehr ein-

bringen konnte. Von den insgesamt 38 im 

Wettbewerb eingereichten Leuchtturmprojek-

ten wurden schließlich 25 von der unabhängi-

gen Jury zur Förderung prämiert. Alle von der 

Jury ausgewählten Projekte wurden als förder-

fähig eingestuft und erfüllen die notwendigen 

Anforderungen. 

2.1.9 Stand der Umsetzung 

Wie in Tabelle 2 abgebildet, haben insgesamt 

11 Wettbewerbsregionen am RegioWIN 2030 

teilgenommen und jeweils ein Regionales Ent-

wicklungskonzept eingereicht, aus denen 25 

Leuchtturmprojekte als förderfähig eingestuft 

wurden. Weitere Hinweise zum Umsetzungs-

stand der Projekte lagen bei der Erarbeitung 

dieser Studie nicht vor.  
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Region Landkreise/ Stadtkreise Leuchtturmprojekte 

Bodensee Konstanz, Ravensburg, Sigmaringen, Bodensee-

kreis 

SUITable 

Metropolregion Rhein-

Neckar 

Rhein-Neckar-Kreis, Neckar-Odenwald-Kreis, 

Heidelberg, Mannheim 

IZ Green Tech,  

Neckar-Alb Reutlingen, Tübingen, Zollernalbkreis BioDevCenter, AIDA, CO2-

Fax2 

Technologieregion Karls-

ruhe 

Karlsruhe, Rastatt, Karlsruhe (Stadt), Baden-Ba-

den 

regioKArgo Tram Train, Re-

gioMORE, LastMileCityLab 

Nordschwarzwald Calw, Freudenstadt, Enzkreis, Pforzheim IZWW, H2Black Forrest, Up 

Cycling Plus 

Schwarzwald-Baar-Heuberg Schwarzwald-Baar-Kreis, Tuttlingen, Rottweil VIAS, H2-Real- & Testlabor 

Südlicher Oberrhein-Hochr-

hein 

Breisgau-Hochschwarzwald, Emmendingen, 

Lörrach, Waldshut, Ortenaukreis, Freiburg 

ZHS – Zentrum Holzbau 

Schwarzwald, Weinbau 4.0, 

Zukunftsraum Schwarzwald, 

Hydrogen Valley Südbaden 

Schwabenbund Ulm, Alb-Donau-Kreis, Biberach, Heidenheim DASU, TIB 

Heilbronn-Franken Heilbronn, Schwäbisch Hall, Hohenlohekreis, 

Main-Tauber-Kreis 

Hydrogenium, I3-Lab, AI-

TRAQC 

Ostalbkreis Ostalbkreis KI-Werkstatt Mittelstand, 

Albturm 

Stuttgart Stuttgart, Böblingen, Esslingen, Göppingen, 

Ludwigsburg, Rems-Murr-Kreis 

HFT.Lab 
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2.2 Brandenburg: Just Transi-

tion Fund (JTF) Lausitz  

2.2.1 Kurzbeschreibung 

Bundesland Brandenburg 

Programm / 
Prioritätsachse 
/ Investitions-
priorität 

EFRE-JTF Programm Bran-
denburg, Prioritätsachse 5: 
Unterstützung des Struktur-
wandels im Braunkohlere-
vier Lausitz, Spezifisches Ziel 
8.1 

Förderperiode 2021-2027 

Name des In-
struments 

Just Transition Fund 

Finanzbudget 
(Mio. Euro) 

645,487 Mio. Euro 

 

Mit dem Just Transition Fund (JTF) werden 

Menschen, die Wirtschaft und die Umwelt der 

Gebiete unterstützt, die aufgrund des Über-

gangs zu energie- und klimapolitischen Vorga-

ben der Union für 2030 und zu einer klima-

neutralen Wirtschaft bis 2050 schwerwiegende 

sozioökonomische Herausforderungen bewälti-

gen müssen. 

Der Ansatz des JTF stellt insofern eine Neue-

rung dar, als er sich sowohl auf von fossilen 

Brennstoffen abhängige Regionen als auch auf 

Regionen mit hohen Treibhausgasemissionen 

konzentriert und das Ziel der Klimaneutralität 

mit einem ortsbezogenen Konzept zur 

Abmilderung der negativen Auswirkungen des 

Übergangs verknüpft. 

Der JTF hat das Ziel „Regionen und Menschen 

in die Lage zu versetzen, die sozialen, beschäf-

tigungspolitischen, wirtschaftlichen und ökolo-

gischen Auswirkungen des Übergangs zu den 

energie- und klimapolitischen Vorgaben der 

Union für 2030 und zu einer klimaneutralen 

Wirtschaft der Union bis 2050 […] zu bewälti-

gen“ (VO 2021/1056, Art. 2). 

Ziel in der Lausitz ist, dass der JTF zur Schaf-

fung und Sicherung von adäquaten Beschäfti-

gungs-/Einkommensperspektiven beiträgt, in-

dem: 

• die unternehmerische Basis, insbeson-

dere die KMU, im Lausitzer Revier (LR) 

bei der Transformation und Weiterent-

wicklung hin zu einer klimaneutralen 

Wirtschaft unterstützt werden; 

• Beschäftigte und junge Menschen bei 

der Transformation durch Qualifizie-

rung, Aus-, Weiterbildung und Um-

schulung als Fachkräfte gesichert und 

gewonnen werden; 

• nachhaltig das Entwicklungs-, Transfor-

mationspotential und die Standortat-

traktivität des LR gestärkt wird und so 

Investitionen und Innovationen für 

eine wettbewerbsfähige Region ange-

reizt werden. 

Wesentliche Schwerpunkte des Programms 

sind: 

• KMU-Programm inkl. Gründungen/Start-

ups: Produktive Investitionen mit Schwer-

punkt im Bereich Kreislaufwirtschaft  
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• Maßnahmen zur Qualifizierung, Aus- und 

Weiterbildung, Umschulung und Berufsori-

entierung 

• Weitere infrastrukturelle Maßnahmen zur 

spezifischen Abmilderung der Auswirkun-

gen des Kohleausstiegs und Übergangs im 

LR:  

o Maßnahmen für den Energie- und 

Wärmesektor 

o Maßnahmen zur Stärkung vorhan-

dener Potentiale der Kreislaufwirt-

schaft zur Herstellung klimafreund-

licher Waren und Dienstleistungen 

durch Nutzung atmosphärischen 

Kohlenstoffs 

o Stärkung der digitalen Infrastruktur 

(gigabitfähig) 

o Ausbau des klimaneutralen lokalen 

ÖPNV-Angebotes  

o Investitionen für und Unterstüt-

zung von Angeboten der außer-

schulischen und außerbetrieblichen 

Bildung 

o Renaturierung von Flächen und 

Gewässern   

Die Förderung richtet sich hauptsächlich an 

Unternehmen (KMU und Großunternehmen), 

öffentliche Träger, Landkreise und kreisfreie 

 

2 RWI: Erarbeitung aktueller vergleichender Strukturdaten 

für die deutschen Braunkohleregionen. Endbericht einer 

Studie im Auftrag des BMWi. RWI Projektberichte. RWI, Es-

sen, 2018. 

Städte, Wissenschafts- und Bildungseinrichtun-

gen. 

2.2.2 Regionaler Zuschnitt und Charakte-

ristik der Region(en) 

Mit dem im Jahr 2020 beschlossenen Kohle-

ausstieg in Deutschland zählt das Lausitzer 

Braunkohlerevier in Brandenburg und Sachsen 

zu den am stärksten betroffenen Regionen 

beim Übergang zu einer klimaneutralen Wirt-

schaft. Die Kommission „Wachstum, Struktur-

wandel und Beschäftigung“ (KWSB) hat dies 

durch Datenanalysen ausgewiesen. Der Kohle-

ausstieg stellt das Lausitzer Revier vor große 

Herausforderungen. Die Braunkohlewirtschaft 

trägt zu 17,5% zur Beschäftigung im Verarbei-

tenden Gewerbe und zu 4,3% zur regionalen 

Wertschöpfung bei. Gesetzlich festgeschrieben 

ist die Schließung aller Braunkohlekraftwerks-

blöcke bis 2038, ggf. erfolgt die Schließung 

bereits früher. Direkt und indirekt hängen 

mehr als 13.000 Arbeitsplätze in der Region 

von der Braunkohle ab2. Die Effekte des Wan-

dels gehen aber weit über die reine Wirt-

schaftsstruktur hinaus und betreffen auch As-

pekte wie Ausbildungsperspektiven, regionale 

Identität, Umwelt und Gestaltung der Land-

schaft. 

In der Region hat die Braunkohlenwirtschaft 

eine herausragende Rolle für die regionale 

Wertschöpfung und als Arbeitgeber für Berufe 

mit hohem Qualifikationsniveau, mit denen ein 

überdurchschnittliches Einkommen verbunden 

ist. Die Braunkohlenwirtschaft mit ihren 
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arbeits- und anlagenintensiven Tagebauen und 

den Kraftwerken ist stark mit der regionalen 

Ökonomie verflochten. Das führt über vor- 

und nachgelagerte Unternehmen und Einkom-

menseffekte insgesamt im Revier zu hohen 

Anteilen an betroffenen Beschäftigten und ne-

gativen Wertschöpfungseffekten mit entspre-

chenden potenziellen Auswirkungen auf den 

Arbeitsmarkt und Umsatzrückgang. 

Die Regionsabgrenzung, in denen die JTF-Mit-

tel zum Einsatz kommen können, wurde vom 

Land im EFRE-JTF-OP vorgegeben. Die Förder-

gebietskulisse ist deckungsgleich mit den von 

der Europäischen Kommission in den Investiti-

onsleitlinien für den JTF (Anhang D des Län-

derberichts 2020 zum Europäischen Semester) 

identifizierten am stärksten negativ betroffe-

nen Regionen.  

Die Förderung erfolgt ausschließlich in der 

kreisfreien Stadt Cottbus und in den Landkrei-

sen Dahme-Spreewald, Elbe-Elster, Oberspree-

wald-Lausitz und Spree-Neiße (Lausitz). Grund-

lage ist der Territoriale Plan für einen 

gerechten Übergang (TJTP) für die Region Lau-

sitz. Da das Lausitzer Revier die Ländergrenzen 

überschreitet, fand auch eine Abstimmung 

zwischen Brandenburg und Sachsen statt (ins-

besondere hinsichtlich Renaturierung und 

Wasserwirtschaft). 

Bei der KMU-Förderung gilt hinsichtlich der 

Stärkung des Entwicklungspotentials für die 

ländlichen Gebiete ein Ausschluss des Flugha-

fenumfelds (Schönefeld, Schulzendorf, Eich-

walde, Wildau, Königs-Wusterhausen, Mitten-

walde, Bestensee, Heidesee) und der 

kreisfreien Stadt Cottbus. 

In der Lausitz (inkl. der sächsischen Kreise) le-

ben auf einer Fläche von 11.682 km² etwa 1,2 

Mio. Einwohner. Die Gesamtregion ist überwie-

gend ländlich geprägt. Cottbus ist mit 100.000 

Einwohnern der größte urbane Ballungsraum. 

2.2.3 Rechtliche Grundlagen 

Die rechtlichen Grundlagen des JTF in der Lau-

sitz basieren auf: 

• Verordnung (EU) 2021/1056 des Europäi-

schen Parlaments und des Rates vom 24. 

Juni 2021 zur Einrichtung des Fonds für ei-

nen gerechten Übergang enthält Regelun-

gen zur Mittelzuweisung und Anforderun-

gen an die Territorialen Pläne. 

• Programm des Landes Brandenburg für 

den Europäischen Fonds für regionale Ent-

wicklung und den Fonds für einen gerech-

ten Übergang 2021 bis 2027 (EFRE-/JTF-

Programm BB 21|27) – hier in der Priorität-

sachse 5: Unterstützung des Strukturwan-

dels im Braunkohlerevier Lausitz, Spezifi-

sches Ziel 8.1. 

• Territorialer Plan für einen gerechten Über-

gang (TJTP) für das Lausitzer Revier Bran-

denburg 2021-2027: Territorialer Über-

gangsplan für das Braunkohlerevier Lausitz 

(Brandenburg). Der TJTP beschreibt und 

bewertet die Herausforderungen des Über-

gangs, die Bedarfe und Ziele, die Abstim-

mung mit anderen Strategien und die Art 

der geplanten Maßnahmen. 

Die Umsetzung des TJTP erfolgt neben konkret 

genannten Projekten über mehrere Förder-

grundlagen: 

• Unternehmensförderung: produktive Inves-

titionen, Transformationsberatung, Start-

geld Lausitz, Umweltschutzinvestitionen: 

Richtlinie des Ministeriums für Wirtschaft, 

Arbeit und Energie zur Förderung von 
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Unternehmen im Lausitzer Revier im Land 

Brandenburg (JTF-Unternehmensförde-

rung) vom 11. August 2023 in der Fassung 

der ersten Änderung vom 30. Juni 2024. 

Amtsblatt für Brandenburg - Nr. 34 vom 

30. August 2023, S. 910 ff. und Nr. 27 vom 

10. Juli 2024, S. 539 ff. 

• ÖPNV / Mobilität: Richtlinie des Ministeri-

ums für Infrastruktur und Landesplanung 

für die Schaffung klimafreundlicher Ange-

bote im kommunalen ÖPNV im Land Bran-

denburg und zur Stärkung der ÖPNV-Inf-

rastruktur im Lausitzer Revier gemäß 

Programm des Landes Brandenburg für 

den Europäischen Fonds für regionale Ent-

wicklung (EFRE) und für den Just Transition 

Fund (JTF) in der EU-Förderperiode 2021 - 

2027 (Richtlinie Mobilität II) vom 29. Juli 

2024. Amtsblatt für Brandenburg - Nr. 32 

vom 14. August 2024, S. 691. 

• Gigabit-Netzausbau: Grundsätze des Mi-

nisteriums für Wirtschaft, Arbeit und Ener-

gie zur Förderung des Gigabitausbaus im 

Lausitzer Revier im Land Brandenburg in 

der EU-Förderperiode 2021-2027 (JTF-Gi-

gabitförderung-BB“) vom 22. Dezember 

2023 in der Fassung der ersten Änderung 

vom 8. April 2024. 

• Wasserwirtschaftliche Maßnahmen: Verwal-

tungsvorschriften des Ministeriums für 

Landwirtschaft, Umwelt und Klimaschutz 

(MLUK) des Landes Brandenburg zur För-

derung von Maßnahmen zur Abmilderung 

der negativen Auswirkungen der Energie-

wende in der EU-Förderperiode 2021-2027 

(JTF-Wasserhaushalt Lausitz). 

• Bildung: Richtlinie des Ministeriums für Bil-

dung, Jugend und Sport „Bildung für Ver-

änderung – Förderung des Strukturwan-

dels im Braunkohlerevier Lausitz im Land 

Brandenburg und in der Raffinerieregion 

Schwedt/Oder in der Uckermark (Branden-

burg) durch außerschulische/außerbetrieb-

liche Bildungsangebote in der EU-Förder-

periode 2021-2027 (Bildung im 

Strukturwandel – noch nicht in Kraft). 

Einzelprojekte: 

• Projekt des Ministeriums für Wirtschaft, Ar-

beit, Energie und Klimaschutz zur Förde-

rung eines Kompetenzzentrums „Transfor-

mation in der Arbeitswelt“. 

• Grundsätze des Ministeriums für Wirt-

schaft, Arbeit, Energie und Klimaschutz zur 

Förderung eines Ausbildungszentrums des 

Handwerks in Königs Wusterhausen in der 

EU-Förderperiode 2021-2027 (Leistungs-

zentrum Nord der HWK Cottbus). 

• Verwaltungsvorschriften des Ministeriums 

für Wirtschaft, Arbeit, Energie und Klima-

schutz zur Förderung der Erneuerung und 

Erweiterung des Oberstufenzentrums 1 des 

Landkreises Spree-Neiße in der EU-Förder-

periode 2021-2027 (JTF-Zukunftscampus 

Spree-Neiße). 

2.2.4 Kontext und Vorgeschichte 

Der Territoriale Plan für den Gerechten Über-

gang (Territorialer Just Transition Plan - TJTP) 

ordnet sich in eine Reihe von lokalen Beteili-

gungs- und Leitbildprozessen, Zukunftsdialo-

gen, Zukunftswerkstätten und Entwicklungs-

konzepten ein, die aus verschiedenen 

Fördermaßnahmen des Bundes („Unternehmen 

Revier“ und GRW) unterstützt wurden.   

So kann der TJTP an Aktivitäten, Ziele und In-

halte des Regionalen Investitionskonzepts (RIK) 

von 2017 anknüpfen. Das RIK wurde für das 

Bundesmodellvorhaben „Unternehmen Revier“ 
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(BMWE) für den Förderzeitraum ab 2018 ent-

wickelt und überarbeitet. Es stellt die Förder-

vereinbarung des Lausitzer Reviers mit dem 

Bund für die Laufzeit von „Unternehmen Re-

vier“ (aktuell bis 2027) dar. Die Grundlage für 

das RIK bildeten zahlreiche Studien und Doku-

mente, es sind zudem die Erfahrungen mit re-

gionalen Förderprojekten und Leitbildprozes-

sen eingeflossen. Es gab einen intensiven 

öffentlichen Beteiligungsprozess (über 2000 

eingebundene Akteure) mit zahlreichen Dis-

kussionsrunden, Befragungen und anderen In-

teraktionsmöglichkeiten („Zukunftsdialog Lau-

sitz“), um Ideen, spezifische Projekte und 

regionale Sichtweisen einzubringen. Bereits in 

diesem Konzept wurden die Zukunftsfelder 

neue Arbeits-, Technologie- und Kompetenz-

felder, Smart Region, Kompetenzausbau sowie 

Wohnen, Arbeiten, Qualifizierung definiert. 

Das „Lausitzprogramm 2038“ bildet die strate-

gische Grundlage des Landes zur Umsetzung 

des Strukturstärkungsgesetzes Kohleregionen 

(StStG) bzw. Investitionsgesetz Kohleregionen3.  

Das Lausitzprogramm 2038 hat eine komplexe 

Governance-Struktur mit einem Bund-Länder-

Koordinierungsgremium, einem eigenen Be-

gleitausschuss (zur Beratung der Landesregie-

rung und Fortschreibung des Lausitzpro-

gramms), einer Begleitforschung und einer 

Interministeriellen Arbeitsgruppe (IMAG Lau-

sitz) zur Koordinierung auf Landesebene von 

regionalen, Ressort- und Bundesprojekten. Zu-

dem wurde das Büro des Lausitz-Beauftragten 

des Ministerpräsidenten in der Staatskanzlei 

des Landes Brandenburg geschaffen, der den 

Umsetzungsprozess koordiniert. Hier ist die 

 

3 Bundesgesetzblatt Jahrgang 2020 Teil I Nr. 37, ausgege-

ben am 13.08.2020, Seite 1795, Strukturstärkungsgesetz 

Kohleregionen vom 08.08.2020. 

Wirtschaftsregion Lausitz GmbH für die Gestal-

tung der Zukunftswerkstätten und die Initiie-

rung und Qualifizierung von Projekten zustän-

dig. 

Während sich das Lausitzprogramm 2038 auf 

die sofortige Umsetzung der Kohleausstiegs-

politik und auf den Übergang bis 2038 kon-

zentriert, stellt die partizipativ in Zukunftswerk-

stätten entwickelte Entwicklungsstrategie 2050 

eine langfristige Vision für eine nachhaltige, 

zukunftsfähige Lausitz dar und stellt den über-

geordneten Rahmen für eine erfolgreiche 

Transformation bis 2050 dar. Für die aktuelle 

Umsetzung des JTF hat sie jedoch kaum Rele-

vanz.  

2.2.5 Governance-Strukturen 

In die Erstellung der territorialen Pläne für den 

JTF (TJTP) wurden die einschlägigen Partner 

gemäß Artikel 8 der VO (EU) 2021/1060 einbe-

zogen. Es gab u.a. diverse Arbeitsgespräche 

des Ministeriums (MWAEK) mit den Kammern 

und Unternehmerverbänden sowie Gewerk-

schaften. Unter den relevanten Ministerien gab 

es im Vorfeld eine Bedarfsabfrage. Lokale Ak-

teure (z.B. Bildungsträger) wurden über die je-

weiligen Fachressorts einbezogen. Der Begleit-

ausschuss (BGA) wurde mit den JTF-

Maßnahmen im Zuge der Programmplanung 

befasst. Lokale Vertreter (repräsentiert durch 

die WRL) sind im Gemeinsamen Begleitaus-

schuss für den EFRE, JTF, ESF+ sowie den Ag-

rarfonds ELER und EGFL stimmberechtigt. 
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Die Wirtschaftsregion Lausitz GmbH (WRL) ist 

ein Zusammenschluss der durch das StStG be-

günstigten brandenburgischen Landkreise 

Oberspreewald Lausitz, Elbe-Elster, Spree-

Neiße, Dahme-Spreewald und der kreisfreien 

Stadt Cottbus. Beteiligt ist zudem das Land 

Brandenburg als Gesellschafter und mehreren 

Ministerien und die Staatskanzlei im Aufsichts-

rat. Das Land Brandenburg hat Stimmrechts-

mehrheit. Die Vorgängergesellschaft hat sich 

seit 2012 bereits als kommunale Struktur zur 

Unterstützung des Strukturentwicklungsprozes-

ses in der Lausitz etabliert. Sie führte die Zu-

kunftsdialoge Lausitz (Unternehmen Revier) 

und die Zukunftswerkstatt Lausitz (Modellvor-

haben in der GRW) bis 2020 durch. Um die 

breite Einbeziehung der handelnden Akteure 

vor Ort zu gewährleisten, führt die WRL GmbH 

weiterhin Werkstätten zu den Handlungsfel-

dern der Strukturentwicklung durch. In den 

Werkstätten werden auf der Grundlage der 

Vorgaben des Lausitzprogramms 2038 und un-

ter der Einbeziehung der Kommunen Projekte 

initiiert und qualifiziert. Auf der Gesellschafter-

versammlung der Wirtschaftsregion Lausitz 

GmbH (WRL) wurden Vertreter der kommuna-

len Politik und Verwaltung der Lausitz auch 

zum JTF beteiligt. Direkt involviert in die Be-

gleitung oder Entwicklung von JTF-Projekten 

ist die WRL jedoch nicht. 

Die Koordinierung der Förderung auf Landes-

ebene liegt bei der Verwaltungsbehörde für 

den EFRE / JTF in enger Abstimmung mit der 

Verwaltungsbehörde für den ESF+, so dass Sy-

nergien und Konkurrenzen zum EFRE / ESF+ 

 

4 Arbeitsunterlage der Kommissionsdienststellen zu den 

territorialen Plänen für einen gerechten Übergang, Brüssel, 

den 23.9.2021, SWD (2021) 275 final, S.10f. 

erkannt und genutzt bzw. vermieden werden 

können.  

Die Umsetzung der Förderung (Beratung, An-

tragstellung, Bewilligung, Mittelabrufe bis zur 

Verwendungsnachweisprüfung) erfolgt durch 

die Investitionsbank des Landes Brandenburg 

als zwischengeschalteter Stelle/Bewilligungsbe-

hörde. 

2.2.6 Anforderungen für Regionale Ent-

wicklungsstrategien 

Die JTF-Verordnung formuliert in Art. 11 eine 

Reihe von Anforderungen an die Territorialen 

Pläne für einen gerechten Übergang (TJTP). 

Hier muss insbesondere der Übergangsprozess 

zu einer klimaneutralen Wirtschaft in dem Ge-

biet und auf nationaler Ebene beschrieben 

werden. Es müssen auch die im Übergang ent-

stehenden Herausforderungen für die Gebiete 

bewertet werden.4 

Die Beteiligung regionaler Akteure erfolgt im 

Rahmen des Partnerschaftsprinzips nach Art. 8 

der Dachverordnung. Gemäß der Dachverord-

nung müssen die Mitgliedstaaten eine umfas-

sende Partnerschaft organisieren, die mindes-

tens regionale und lokale Behörden, 

Wirtschafts- und Sozialpartner, die Zivilgesell-

schaft (z. B. Partner des Umweltbereichs oder 

Nichtregierungsorganisationen) sowie For-

schungseinrichtungen und Hochschulen um-

fasst. Diese Partner sollten auch während der 

gesamten Vorbereitung, Durchführung und 

Evaluierung des JTF-Programms und der 
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(beiden) TJTP eingebunden werden. Die loka-

len Interessenträger, einschließlich der Wirt-

schafts- und Sozialpartner (z. B. Gewerkschaf-

ten, auch diejenigen, die Bergleute vertreten), 

und Stellen, die die Zivilgesellschaft vertreten 

(einschließlich Jugendorganisationen, Nichtre-

gierungsorganisationen im Umweltbereich 

usw.), sollten in vollem Umfang in die Debatte 

über die Zukunft ihrer Gebiete einbezogen 

werden. Um die Phasen der Durchführung, Be-

gleitung und Evaluierung angemessen und ak-

tiv zu unterstützen, werden diese Interessen-

träger als Mitglieder des Begleitausschusses 

eingebunden. Darüber hinaus sollten sie ei-

gene Vorkehrungen auf lokaler Ebene treffen, 

um die Durchführung der TJTP zu begleiten. 

Der zeitliche Planungshorizont des JTF erfasst 

die gesamte Förderperiode, wobei die Trans-

formationsprozesse bis zum Kohleausstieg 

(2038) langfristig unterstützt werden sollen. 

Bezüge des TJTP bestehen in erster Linie zum 

Lausitzprogramm 2038.5 Es beinhaltet die stra-

tegischen Prioritäten des Landes zur unmittel-

baren Umsetzung des Strukturstärkungsgeset-

zes Kohleregionen6 (StStG) bzw. 

Investitionsgesetz Kohleregionen (InvKG). Die 

gesetzliche Grundlage für die Finanzhilfen in 

der Lausitz bildet das mit dem Kohleausstieg-

gesetz gekoppelte Strukturstärkungsgesetz 

(StStG), welches auf der Grundlage des Be-

richts der Kommission für Wachstum, Struktur-

wandel und Beschäftigung erarbeitet wurde. 

Das StStG gliedert sich als Artikelgesetz mit 

 

5 Staatskanzlei Brandenburg (Hrsg.) Das Lausitzprogramm 

2038 - Prozesspapier zum Aufbau von Entscheidungs- und 

Begleitstrukturen im Transformationsprozess (2020, fortge-

schrieben 2024) 

dem Investitionsgesetz Kohleregionen (InvKG / 

Artikel 1 StStG) in zwei „Förderarme“. Der Lan-

desarm beinhaltetet Finanzhilfen gemäß Artikel 

104b des Grundgesetzes (GG). Mit dem Bun-

desarm werden u. a. Maßnahmen des Bundes 

gemäß Artikel 91b GG umgesetzt. Der prozen-

tuale Verteilungsschlüssel, Fördergebiete, För-

derbereiche sowie die Förderquoten und Mit-

telbereitstellung sind im Kapitel 1 InvKG 

geregelt.  

Schwerpunkt in der Umsetzung des Lausitz-

programms ist vor allem die wirtschaftsnahe 

Infrastruktur, der JTF flankiert dies durch die 

direkte KMU-Förderung produktiver Investitio-

nen. Zur Gewährleistung der Kohärenz der JTF-

Maßnahmen mit dem Lausitzprogramm ist die 

Wirtschaftsregion Lausitz WRL GmbH im Be-

gleitausschuss eingebunden. 

In einem umfangreichen Leitbild- / Beteili-

gungsprozess (2017-2020) der „Zukunftswerk-

statt Lausitz“ mit den Bürgerinnen und Bür-

gern der Lausitz (unterstützt mit Fachstudien 

und Gutachten) wurde die Entwicklungsstrate-

gie 2050 für die Lausitz verfasst und abge-

stimmt. Diese Strategie geht über den Zeit-

raum des Lausitzprogramms 2038 hinaus und 

legt den langfristigen Fahrplan für die Entwick-

lung der Lausitz bis zum Jahr 2050 fest. Sie 

beschäftigt sich mit übergeordneten Zielen wie 

der Sicherstellung einer nachhaltigen wirt-

schaftlichen, sozialen und ökologischen Ent-

wicklung der Region. Hier werden Themen wie 

die Ansiedlung neuer Industrien, 

6 Bundesgesetzblatt Jahrgang 2020 Teil I Nr. 37, ausgege-

ben am 13.08.2020, Seite 1795, Strukturstärkungsgesetz 

Kohleregionen vom 08.08.2020. 
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Innovationszentren, die Verbesserung der Le-

bensqualität sowie der Ausbau von Infrastruk-

tur behandelt. Diese Strategie zielt darauf ab, 

die Lausitz als Modellregion für nachhaltige 

Transformation zu etablieren. Die Entwick-

lungsstrategie 2050 baut auf den Maßnahmen 

und Zielen des Lausitzprogramms 2038 auf 

und erweitert diese. Für die praktische Umset-

zung des JTF hat sie jedoch keine Relevanz, da 

die Grundlage der TJTP ist. 

Die vom Kabinett 2021 beschlossene Landes-

entwicklungsstrategie sieht eine Weiterent-

wicklung des Wachstumskernansatzes hin zu 

einer auf den Gesamtraum abzielenden Regio-

nalentwicklungsstrategie vor. Hierbei sollen 

durch die Zusammenfügung unterschiedlicher 

regionaler Sichtweisen und Erfahrungen mehr-

dimensionale Vorhaben mit einem hohen 

Mehrwert herausgearbeitet werden, die sich an 

strategischen Leitplanken orientieren und 

durch den Koordinierungsprozess REGIONALE 

gesteuert werden. Die mit dem JTF verfolgte 

Intervention passt zu diesen Leitplanken. 

Bei den in den TJTP ausgewiesenen Gebieten 

(in Brandenburg: Lausitzer Revier und Raffine-

rieregion Schwedt/Oder in der Uckermark) 

sollte es sich um geografisch zusammenhän-

gende Einheiten und nach Möglichkeit funktio-

nale territoriale Wirtschaftsräume (auf NUTS-3-

Ebene) handeln, in denen diejenigen Gemein-

den, Arbeitsmärkte und Wirtschaftstätigkeiten 

zugehörig sind, die durch im Bereich der fossi-

len Brennstoffe oder in treibhausgasintensiven 

 

7 Arbeitsunterlage der Kommissionsdienststellen zu den 

territorialen Plänen für einen gerechten Übergang, Brüssel, 

den 23.9.2021, SWD (2021) 275 final, S. 9 

Branchen tätige Unternehmen sowie deren An-

lagen beeinträchtigt sind.7  

Ein regionales Auswahlverfahren im engeren 

Sinn (d.h. für Teilregionen innerhalb der Lau-

sitz) gab es hier außerhalb des Programmpla-

nungsprozesses für das JTF-Programm und 

den TJTP durch das Land nicht. Die benannten 

Entwicklungsstrategien, das StStG und die Vor-

gaben der Europäischen Kommission zu den 

JTF-Gebieten bestimmten die regionale Ab-

grenzung. 

2.2.7 Aufbau der Förderung 

Es handelt sich ausschließlich um projektbezo-

gene Zuwendungen. Die Förderhöhe variiert je 

nach Fördertatbestand und Organisationstyp 

des Begünstigten in den Fördergrundlagen. 

2.2.8 Auswahlverfahren von Projekten für 

konkrete Umsetzung 

Die ILB berät zur Inanspruchnahme der Förde-

rung in den im JTF-Programm finanzierten 

Richtlinien (u.a. Unternehmensförderung, Gi-

gabit-Förderung, Mobilität). Die Auswahlkrite-

rien sind auf Landesebene in den jeweiligen 

Fördergrundlagen festgelegt. Zu beachten sind 

zudem die bereichsübergreifenden Grundsätze 

des EFRE. Die Auswahl der Vorhaben erfolgt 

im Rahmen der jeweiligen Fördergrundlagen 

durch die ILB. 
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2.2.9 Stand der Umsetzung 

Zum Stand 31.12.2024 waren im Lausitzer Re-

vier 325 Projekte mit Gesamtkosten in Höhe 

von 772,4 Mio. Euro im JTF bewilligt worden. 

Davon wurden 15,5 Mio. Euro ausgezahlt. Den 

Schwerpunkt bilden Investitionsvorhaben und 

Transformationsberatungen von Unternehmen. 

2.3 Niedersachsen: Zukunftsre-

gionen  

2.3.1 Kurzbeschreibung 

Bundesland  Niedersachsen 

Programm / Prio-

ritätsachse / In-

vestitionspriorität 

Multifondsprogramm 

„Niedersachsen 2021–

2027 EFRE-ESF+“ Politi-

sches Ziel 1-5 

EU-Förderperiode 2021–2027 

Name des Instru-

ments 

Zukunftsregionen Nie-

dersachsen 

Finanzbudget 

(Mio. Euro) lau-

fende Förderperi-

ode 

 95,93 Mio. Euro aus 

EFRE/ESF+-Mitteln (Uni-

onsbeitrag ohne Kofi-

nanzierung) 

 

Das Programm „Zukunftsregionen in Nieder-

sachsen“ ist im Juni 2021 gestartet und hat 

das zentrale Anliegen, attraktive Lebensverhält-

nisse in allen Teilen Niedersachsens sicherzu-

stellen. Mit dem Instrument der Zukunftsregio-

nen möchte das Bundesland explizit regionale 

Selbstorganisationsprozesse befördern, die aus 

einem „Dreiklang aus stärkerer Regionalisie-

rung der Förderpolitik, Stärkung des Partner-

schaftsprinzips sowie mehr regionaler Verant-

wortung und Gestaltungsmöglichkeit regionale 

Entwicklungspotenziale gezielter identifiziert 

und wirksamere Entwicklungsimpuls auslöst, so 

dass verfügbare Mittel noch effizienter einge-

setzt werden können“ (MB, 2021, S. 3). 

Es unterstützt Landkreise und kreisfreie Städte, 

wenn sie bei der Bewältigung wichtiger Zu-

kunftsaufgaben kreisübergreifend zusammen-

arbeiten. Das Programm wird als sogenanntes 

Integriertes Territoriales Instrument, kurz ITI, 

unter Verwendung von Mitteln aus dem Euro-

päischen Fonds für regionale Entwicklung 

(EFRE) und dem Europäischen Sozialfonds Plus 

(ESF+) im Rahmen des Multifondsprogramms 

„Niedersachsen 2021–2027 EFRE-ESF+“ in der 

aktuellen EU-Förderperiode umgesetzt. Dabei 

handelt es sich um einen beteiligungsorientier-

ten Ansatz unter Einbeziehung von Wirt-

schafts- und Sozialpartnerinnen und -partnern, 

kurz WiSo-Partner, und von zivilgesellschaftli-

chen Akteurinnen und Akteuren. Den Regio-

nen werden weitgehende Handlungsspiel-

räume bei dem Einsatz ihrer Budgets 

eingeräumt. Voraussetzung und Grundlage 

sind ihre jeweiligen regionalen Strategien („Zu-

kunftskonzept“). Diese regionale Verantwor-

tung wird vor Ort durch eine regionale Steue-

rungsstruktur und Managementkapazitäten 

abgebildet, die durch die EU-Mittel gefördert 

werden. Diese besteht aus einer Steuerungs-

gruppe und einem Regionalmanagement. 

Zentrales Ziel des Programms ist es, bis Ende 

2028 eine stärkere Vernetzung der Kommunen 

unter Einbindung von Wirtschafts- und Sozial-

partnern sowie zivilgesellschaftlichen Akteuren 

zu erreichen, um die strukturelle Weiterent-

wicklung der Regionen zu fördern und ihre 
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Wettbewerbsfähigkeit nachhaltig zu stärken. 

Dazu sollen Organisationen aktiviert und neue 

Netzwerke über kommunale Grenzen hinweg 

etabliert werden. Das Programm „Zukunftsregi-

onen in Niedersachsen“ beinhaltet rund 96 

Millionen Euro aus EFRE/ESF+-Mitteln für ganz 

Niedersachsen.  

2.3.2 Regionaler Zuschnitt und Charakte-

ristik der Region(en) 

Alle niedersächsischen Landkreise und kreis-

freien Städte können an dem Programm teil-

nehmen. Voraussetzung sind regionale Zusam-

menschlüsse aus mindestens zwei 

Gebietskörperschaften, Landkreisen und kreis-

freien Städten. Die Kommunen mussten anei-

nandergrenzen. Diese Mindestanforderung 

sollte die regionale Zusammenarbeit auf eine 

belastbare Grundlage stellen, ohne sie durch 

zu enge Vorgaben in ihrer Gestaltungsfreiheit 

einzuschränken. Die erwünschte Stärkung der 

regionalen Zusammenarbeit wird unterschied-

lich umgesetzt. Manche Regionen orientieren 

sich an bestehenden, teils schon etablierten 

Strukturen oder Kooperationen. Es entstanden 

aber auch ganz neue regionale Zusammen-

schlüsse oder vorhandene Kooperationen wer-

den vertieft. Insgesamt wurden im Rahmen des 

Programms 14 sogenannte Zukunftsregionen 

anerkannt, die jeweils auf einer gemeinsamen 

strategischen Grundlage arbeiten.  

2.3.3 Rechtliche Grundlagen 

Die rechtlichen Grundlagen für das Programm 

„Zukunftsregionen“ in Niedersachsen basieren 

auf dem Multifondsprogramm „Niedersachsen 

2021–2027 EFRE-ESF+“. Dieses Programm be-

rücksichtigt die einschlägigen EU-

Verordnungen sowie nationale und landesspe-

zifische Vorschriften zur Umsetzung von EFRE- 

und ESF+-Mitteln. Konkret werden die „Zu-

kunftsregionen“ als Integrierte Territoriale In-

vestitionen (ITI) gemäß Artikel 28 Buchstabe a 

der Dachverordnung (Verordnung (EU) 

2021/1060) umgesetzt. Dabei fließen aus dem 

Multifondsprogramm Fördermittel aus ver-

schiedenen spezifischen Zielen (SZ) des EFRE 

(1.1, 1.2, 1.3, 2.1, 2.3, 2.6, 2.7, 5.1 und 5.2) und 

des ESF+ (c, d, f, h, k) ein. Diese Struktur er-

möglicht es, die individuellen Herausforderun-

gen ländlicher Regionen gezielt anzugehen 

und die regionale Gestaltungskompetenz zu 

stärken. Ein zentrales Ziel ist das spezifische 

Ziel 5.2 des EFRE, das die Förderung integrier-

ter und inklusiver sozialer, wirtschaftlicher und 

ökologischer lokaler Entwicklungen, einschließ-

lich Kultur, Naturerbe, nachhaltigem Tourismus 

und Sicherheit außerhalb städtischer Gebiete, 

umfasst. Eine einzige fondsübergreifende 

Richtlinie „Zukunftsregionen in Niedersachsen“ 

(MBl. Nr. 31/2022) regelte die Gewährung von 

Zuwendungen für investive und nichtinvestive 

Vorhaben im Rahmen des Programms für die 

verschiedenen thematischen Fördergegen-

stände. Darüber hinaus besteht eine weitere 

Richtlinie zur Gewährung einer Unterstützung 

eines Regionalmanagements.  

2.3.4 Kontext und Vorgeschichte 

Mit dem Programm „Zukunftsregionen“ hat 

Niedersachsen ein umfassendes Regionalent-

wicklungsprogramm aufgelegt, das die regio-

nale und interkommunale Zusammenarbeit so-

wie die Wettbewerbsposition von Regionen 
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stärken soll. Das ITI-Instrument in Niedersach-

sen basiert auf Erfahrungen aus vorherigen 

Förderperioden und Programmen, mit dem 

Ziel, die regionale Strukturförderung stärker in-

tegriert und partnerschaftlich zu gestalten.  

So gab unter anderem das “Südniedersachsen-

Programm” in der vergangenen Programmpe-

riode wichtige Impulse für den Aufbau der Zu-

kunftsregionen – insbesondere im Hinblick auf 

die Steuerungsstruktur, den partizipativen An-

satz und die strategische Zielorientierung. Da-

mals war vom Land, den beteiligten Landkrei-

sen und der Stadt Göttingen das Projektbüro 

Südniedersachsen (SNB) zur Unterstützung der 

Projektentwicklung und Vernetzung regionaler 

Akteure eingerichtet worden. Das Büro koope-

rierte mit regionalen Netzwerken und Ent-

scheidungsträgern und unterstütze die Ent-

wicklung regionaler Vorhaben. Auf diesem 

Weg konnten durch die regionale Kooperation 

und Unterstützungsstrukturen erreicht werden, 

dass über 100 Millionen EU für regionale 

Vorhaben in „Südniedersachsen“ eingesetzt 

wurden.  

Grundlage für die stärke regionalisierte Aus-

richtung der Förderung auf eine „ausgewoge-

nere Entwicklung aller Teilräume des Landes“ 

war das Operationellen Programm „EFRE und 

ESF Niedersachsen 2014–2020“ (MB 2022). 

Diese regionalisierte Ausrichtung wurde bei 

Fortschreibung der Landesförderstrategie für 

die aktuelle Förderperiode weiterentwickelt.  

2.3.5 Governance-Strukturen 

Bei der Programmumsetzung sind neben dem 

programmverantwortlichen Ressort, bis Mai 

2025 dem Ministerium für Bundes- und Euro-

panangelegenheiten und Regionale Entwick-

lung (MB) und danach der Niedersächsischen 

Staatskanzlei, die Ämter für regionale Landes-

entwicklung und die Regionen über ihre Steu-

erungsgruppe und ihr Regionalmanagement 

beteiligt. Bewilligungsstelle ist die NBank.  

Abbildung 1: Governance-Strukturen im Programme Zukunftsregionen in Niedersachsen 

Quelle: Eigene Darstellung, basierend auf einer Grafik in MB, 2021, S.11.   
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In der Steuerungsgruppe sind mindestens die 

beteiligten Landkreise bzw. Kreisfreien Städte, 

die Wirtschafts- und Sozialpartner:innen, die 

Ämter für regionale Landesentwicklung sowie 

weitere relevante Akteur:innen für die gewähl-

ten Handlungsfelder vertreten. Die Steue-

rungsgruppe prüft die Förderwürdigkeit der 

Projektvorschläge aus der Region, übernimmt 

deren Priorisierung und Auswahl. Dieses Gre-

mium übernimmt daher zentrale Funktionen in 

der Bewertung und Auswahl von Projekten.  

Anerkannte Zukunftsregionen erhalten zudem 

eine Förderung für die Einrichtung und den 

Betrieb eines Regionalmanagements, das von 

der Steuerungsgruppe gelenkt, und als Vo-

raussetzung angesehen wird. Ob ein Steue-

rungsstruktur mit Regionalmanagement für 

eine Zukunftsregion neu eingerichtet oder es 

an bestehende und bewährte Strukturen ange-

dockt wurde, entscheidet die Zukunftsregion. 

Der Betrieb des Regionalmanagements kann 

bis zu einer Höhe von 300.000 Euro förderfähi-

ger Ausgaben pro Jahr mit EU-Mitteln geför-

dert werden. Das Regionalmanagement unter-

stützt auf Basis der bereits in den 

Zukunftskonzepten verankerten Schlüsselvor-

haben bzw. Leitprojekten die konkrete, förder- 

und umsetzungsfähige Projektentwicklung in 

den Zukunftsregionen, indem es für die An-

bahnung, Initiierung und Entwicklung von kon-

kreten Projekten und Projektanträgen sorgte 

und deren Umsetzung begleitet. Dabei können 

bereits in im Zukunftskonzept dargestellte 

Schlüsselvorhaben bzw. Leitprojekte konkreti-

siert und zur Förder- und Umsetzungsreife 

weiterentwickelt, aber auch im Rahmen der 

zwei gewählten thematischen Handlungsfelder 

neue umsetzungs- und förderfähige Vorhaben 

generiert werden. 

2.3.6 Anforderungen und Auswahlverfah-

ren der Regionalen Entwicklungsstra-

tegien 

Die Vorgaben der Europäischen Kommission 

verlangen für ein ITI eine integrative Strategie 

mit thematischer Konzentration. Diese Vorgabe 

wurde über die Zukunftskonzepte erfüllt. Die 

Thematische Konzentration wurde erreicht, in 

dem sich die Regionen auf zwei der sechs zur 

Wahl stehenden Handlungsfelder konzentrie-

ren mussten:  

• Regionale Innovationsfähigkeit 

• CO2-arme Gesellschaft und Kreislauf-

wirtschaft 

• Biologische Vielfalt und funktionie-

rende Naturräume 

• Wandel der Arbeitswelt, Chancen-

gleichheit und gesellschaftliche Teil-

habe 

• Gesundheitsversorgung und Pflege 

• Kultur und Freizeit. 

Diese entsprechen den Spezifischen Zielen (SZ) 

auf Programmebene, in dem pro Handlungs-

feld Mittel aus EFRE und ESF programmiert 

wurden.  

Basierend auf einer Analyse der wirtschaftli-

chen, sozialen und ökologischen Stärken und 

Schwächen mussten die regionalen Zukunfts-

konzepte konkrete Zielsetzungen, priorisierte 

Handlungsfelder und geplante Schlüsselvorha-

ben enthalten. Diese sollten aus einem inte-

grierten Ansatz abgeleitet werden, der ökono-

mische, soziale und ökologische Belange 

berücksichtigt und die Auswahl für den be-

troffenen Raum plausibel begründet.  



DIE TERRITORIALE DIMENSION DER EU-STRUKTURPOLITIK IN DEUTSCHLAND 

Fallstudienauswertung 

26 | DV 

Die Zukunftskonzepte sollten ferner die Regio-

nalen Handlungsstrategien des jeweiligen Am-

tes für regionale Landesentwicklung aufgreifen, 

die den strategischen Rahmen der prioritären 

Entwicklungsziele für den gesamten Amtsbe-

zirk abbilden. Um einen frühzeitigen Beginn 

gewährleisten zu können, wurde begrüßt, 

wenn bereits im Rahmen der Interessenbekun-

dung erste sogenannte Leitprojekte bzw. avan-

cierte Schlüsselprojekte aus den zwei gewähl-

ten Fördergegenständen aufgeführt waren. 

Die Auswahl der Zukunftsregionen erfolgte 

über ein zweistufiges Wettbewerbsverfahren. 

In der ersten Phase konnten interessierte 

Landkreise und kreisfreie Städte nach einem 

Aufruf ihre Interessenbekundung einreichen. 

Voraussetzung für eine Interessenbekundung 

war, dass das gemeinsame Interesse und der 

gemeinsame Wille zu einer regionalen Zusam-

menarbeit in ausgewählten zentralen Hand-

lungsfeldern bestanden, die Einbindung der 

hierfür relevanten regionalen Akteurinnen und 

Akteure, sowie das Bestehen geeigneter Betei-

ligungs- und Abstimmungsprozesse. Die ein-

gereichten Interessensbekundungen wurden 

von den Ämtern für regionale Landesentwick-

lung nach festgelegten formellen wie qualitäts-

orientierten Kriterien bewertet.  

In der zweiten Phase erhielten ausgewählte 

Regionen die Möglichkeit, ein detailliertes Zu-

kunftskonzept auszuarbeiten, das als Grund-

lage für die Projektumsetzung dient, und zent-

rale Herausforderungen und Lösungsansätze 

darlegt. Die finale Anerkennung als Zukunfts-

region erfolgte nach Prüfung und Genehmi-

gung durch die Verwaltungsbehörde, wobei 

alle vierzehn eingereichten Strategien aner-

kannt wurden, was den partizipativen und un-

terstützenden Charakter des Programmansat-

zes unterstreicht. Das Verfahren setzte nicht 

auf Konkurrenz, sondern auf Qualitätssiche-

rung und Begleitung, um die regionalen Ent-

wicklungskonzepte tragfähig und umsetzungs-

orientiert zu gestalten. 

2.3.7 Auswahlverfahren von Projekten für 

konkrete Umsetzung 

Zuwendungsempfänger können laut Richtlinie 

„Zukunftsregionen in Niedersachsen“ eine 

Bandbreite von Akteuren sein: Kommunale Ge-

bietskörperschaften und gemeinnützige Ein-

richtungen, Betriebe sowie Stiftungen des öf-

fentlichen Rechts, Kammern und Verbände 

sowie Universitäten und Hochschulen. Unter-

nehmen können im Rahmen von Verbundpro-

jekten ebenfalls unterstützt werden. 

Die Entwicklung und Umsetzung konkreter 

Fördervorhaben innerhalb der Zukunftsregio-

nen folgt einem strukturierten Antrags- und 

Bewilligungsverfahren, das sich von der Regel-

förderungen darin unterscheidet, dass die För-

derfähigkeitsprüfung durch die Regionen er-

folgt.  

Zunächst entwickeln die Projektträger gemein-

sam mit dem jeweiligen Regionalmanagement 

Projektideen, die den Zielen und den zwei aus-

gewählten Handlungsfeldern des regionalen 

Zukunftskonzepts entsprechen. Dies können 

sowohl Konkretisierungen von spezifischen 

Umsetzungsprojekten für die bereits im Zu-

kunftskonzept angeführten Leitprojekte sein, 

aber auch neue Vorhaben, die sich thematisch 

aus dem Zukunftskonzept ableiten lassen.  

Da die Steuerungsgruppe anhand definierter 

Kriterien die Förderwürdigkeit bzw. die Quali-

tät des Vorhabens und damit seine Finanzie-

rung aus dem Budget der Region entscheidet, 

wird empfohlen, Vorhaben in den 
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Steuerungsgruppen vorzustellen und zu disku-

tieren, bevor Träger einen Antrag einreichen.  

Daher ist für die Antragstellung bei der NBank 

eine Bestätigung der Region vorgesehen, dass 

ein Vorhaben die Ziele des Konzepts unter-

stützt und auch keine anderen Förderungen 

für das Vorhaben infrage kommen.  

Nach Prüfung der Förderfähigkeit bittet die 

NBank die Regionen um die qualitative Bewer-

tung des Vorhabens (Förderwürdigkeit) und 

übernimmt das Ergebnis für den weiteren Be-

willigungsprozess. Grundsätzlich besteht die 

Möglichkeit diese Verfahrensschritte zeitlich zu 

bündeln.  

Die Förderwürdigkeitsprüfung für die Projekte 

erfolgte demnach in den Zukunftsregionen 

durch die Steuerungsgruppe auf der Basis von 

festgelegten Kriterien, die mit Artikel 73 („Aus-

wahl der Vorhaben durch die Verwaltungsbe-

hörde“) der Dachverordnung (VERORDNUNG 

(EU) 2021/1060) in Einklang stehen. Dazu zäh-

len unter anderem die Gewährleistung und Si-

cherstellung, dass die ausgewählten Vorhaben 

einen wirksamen Beitrag zum Erreichen der 

spezifischen Ziele des Programms leisten.  

2.3.8 Stand der Umsetzung 

Die Anzahl der bislang realisierten Projekte va-

riierte je nach Region und den spezifischen 

Handlungsfeldern. Der breiten Möglichkeiten 

der Handlungsfelder folgend zeichnen sich die 

konkreten Projektmaßnahmen ebenfalls durch 

eine hohe Diversität aus. Zum Zeitpunkt der 

Studie sind mehrheitlich nicht-investive Maß-

nahmen bewilligt worden, wie zum Beispiel die 

Schaffung von Beratungs- und Trainingsange-

boten für Gründungsnetzwerken oder 

gemeinwohlorientierte Klein- und Mittlere Un-

ternehmen (KMU).  

Die folgende Tabelle gibt einen Überblick der 

in Niedersachsen anerkannten Zukunftsregio-

nen. 
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Zukunftsregion Beteiligte Partner 

Mitte Niedersachsens  Landkreis Diepholz, Landkreis Nienburg/Weser, Landkreis Verden  

JadeBay  Landkreis Friesland, Landkreis Wesermarsch, Landkreis Wittmund, kreisfreie Stadt 

Wilhelmshaven  

HeiDefinition - Länd-

lichkeit in neuen Di-

mensionen  

Landkreis Celle, Heidekreis, Landkreis Uelzen  

Südniedersachsen  Landkreis Göttingen, Landkreis Northeim, Landkreis Goslar, Landkreis Holzminden, 

Stadt Göttingen  

Moorregion Elbe-We-

ser  

Landkreis Cuxhaven, Landkreis Osterholz, Landkreis Rotenburg (Wümme), Land-

kreis Stade  

Elbtalaue-Heide-Wend-

land  

Landkreis Lüchow-Dannenberg, Landkreis Lüneburg,  

Klima und Landschaft / 

Zukunftsregion4Klima  

Landkreis Ammerland, Landkreis Cloppenburg, Landkreis Oldenburg, Landkreis 

Vechta  

Süderelbe  Landkreis Stade, Landkreis Harburg, Landkreis Lüneburg, Hansestadt Lüneburg, Sü-

derelbe AG  

Hannover-Hildesheim  Stadt Hildesheim, Landkreis Hildesheim, Landeshauptstadt Hannover, Region Han-

nover  

StadtLandZukunft OS  Landkreis Osnabrück, Stadt Osnabrück  

Vechte  Landkreis Emsland, Landkreis Grafschaft Bentheim  

Weserberglandplus  Landkreis Hameln-Pyrmont, Landkreis Holzminden, Landkreis Nienburg (Weser), 

Landkreis Schaumburg  

SüdOstNiedersachsen  Stadt Braunschweig, Stadt Wolfsburg, Stadt Salzgitter, Landkreis Gifhorn, Landkreis 

Helmstedt, Landkreis Wolfenbüttel, Landkreis Goslar, Landkreis Peine,  

Ostfriesland  Landkreis Aurich, Landkreis Leer, Landkreis Wittmund, Stadt Emden  

Quelle: (MB, 2021) 
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2.4 Nordrhein-Westfalen:     

Regio.NRW  

2.4.1 Kurzbeschreibung 

Bundesland Nordrhein-Westfalen 

Programm / Priorität-
sachse / Investitions-
priorität 

Multi-Fonds-Programm 
EFRE/JTF NRW 2021-2027 

PZ 1 und 2 

Priorität 1: Innovatives 
NRW 

Priorität 3: Nachhaltiges 
NRW 

Förderperiode 2021-2027 

Name des Instru-
ments 

Regio.NRW 

Finanzbudget (Mio. 
Euro) 

62 Mio. Euro (EFRE- und 
Landesmittel im 1. Förder-
aufruf 2022) 
62 Mio. Euro (EFRE- und 
Landesmittel im 2. Förder-
aufruf 2024) 

 

Regio.NRW ist ein Instrument, um Regionen 

bei ihrer Transformation und der Weiterent-

wicklung ihrer Stärken zu unterstützen. In der 

aktuellen Förderperiode 2021-2027 werden mit 

dem Aufruf "Regio.NRW – Transformation" 

Projekte gefördert, die einen Beitrag dazu leis-

ten, regionale Transformationsprozesse mit 

Blick auf die spezifischen Profile der Regionen 

erfolgreich zu gestalten. 

Gesucht werden Projekte, die Strukturen zur 

regionalen Kooperation und Vernetzung stär-

ken und durch Wissens- und Technologie-

transfer die Wettbewerbsfähigkeit und Innova-

tionskraft der Regionen steigern. 

Die Förderung des Regio.NRW ist darauf aus-

gerichtet, einen Beitrag zur integrierten Regio-

nalentwicklung zu leisten, regionale Transfor-

mationsprozesse erfolgreich zu gestalten, die 

regionale Wettbewerbs- und Innovationsfähig-

keit zu steigern sowie regionale und interregi-

onale Kooperationsstrukturen zu stärken. 

Die im Rahmen des Regio.NRW geförderten 

Projekte tragen damit zum Spezifischen Ziel 1 

"Entwicklung und Ausbau der Forschungs- und 

Innovationskapazitäten und der Einführung 

fortschrittlicher Technologien“, zum Spezifi-

schen Ziel 6 "Entwicklung intelligenter Energie-

systeme, Netze und Speichersysteme außer-

halb des transeuropäischen Energienetzwerks", 

zum Spezifischen Ziel 7 "Förderung der Anpas-

sung an den Klimawandel und der  Katastro-

phenprävention und der Katastrophenresilienz 

unter Berücksichtigung von ökosystembasier-

ten Ansätzen" bzw. zum Spezifischen Ziel 8 

"Förderung des Übergangs zu einer ressour-

ceneffizienten Kreislaufwirtschaft" des EFRE bei. 

Die Ziele sind den Politischen Zielen 1 und 2 

zuzuordnen. 

„Regio.NRW – Transformation" eröffnet dabei 

eine große thematische Bandbreite: Die Vorha-

ben sollen die regionalen Stärken und Potenzi-

ale nutzen, als Modell- oder Pilotprojekte neue 

Entwicklungschancen erschließen oder beste-

hende regionale Handlungsfelder entschei-

dend erweitern und diversifizieren. Förderpro-

jekte können etwa den Transfer von Wissen 

und innovativen Technologien aus Hochschu-

len und Forschungseinrichtungen in die 
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wirtschaftliche Anwendung in KMU oder Start-

Ups zum Gegenstand haben, sich mit der 

Kreislaufwirtschaft befassen oder klimage-

rechte, urbane Energielösungen und die Klima-

anpassung auf lokaler sowie regionaler Ebene 

beinhalten. Der Projektaufruf wird ressortüber-

greifend umgesetzt. 

Der Aufruf richtet sich insbesondere an Kom-

munen, kommunale Einrichtungen wie kom-

munale Wirtschaftsförderungen und regionale 

Entwicklungsorganisationen, Kammern, Hoch-

schulen, Forschungseinrichtungen, Vereine und 

kleine und mittlere Unternehmen. Es gibt keine 

Vorgaben zur Zusammensetzung der Projekt-

konsortien. Einzelvorhaben sind auch möglich, 

wenn sie den regionalen Auswahlkriterien ge-

nügen, d.h. sie entsprechend regional einge-

bettet sind und eine regionale Wirkung entfal-

ten. 

2.4.2 Regionaler Zuschnitt und Charakte-

ristik der Region(en) 

Im Rahmen des Regio.NRW bewerben sich re-

gionale Zusammenschlüsse von Akteuren mit 

einer Projektidee um eine Förderung auf Basis 

einer bestehenden regionalen Entwicklungs-

strategie. Die eingereichten Projektideen müs-

sen dabei auf eine „zusammenhängende regi-

onale Raumkulisse in Nordrhein-Westfalen" 

bezogen sein, „die eine Mindestgröße von drei 

Kreisen bzw. kreisfreien Städten oder alternativ 

 

8 Förderbekanntmachung. Regio.NRW – Transformation (2. 

Einreichrunde). UL: https://www.efre.nrw.de/sites/de-

fault/files/media/document/file/foerderbekanntma-

chung_regionrw_241104.pdf. Stand: 07.01.2025. 

 

von einer Million Einwohnerinnen und Einwoh-

nern aufweist“.8 Überschneidungen von regio-

nalen Raumkulissen sind dabei bei unter-

schiedlichen Projektideen zulässig. Ebenfalls 

ermöglicht werden grenzüberschreitende Ko-

operationen mit direkt an die nordrhein-west-

fälische Raumkulisse angrenzenden Gebieten 

im In- und Ausland. Landesweite Projekte sind 

nicht möglich. 

Die Festlegung des regionalen Zuschnitts er-

folgt somit aus der Region heraus durch die 

regionalen Akteure und weist damit eine ge-

wisse räumliche Flexibilität auf. Es kann sich 

somit sowohl um in Nordrhein-Westfalen 

etablierte regionale Bezüge als auch davon ab-

weichende Raumkulissen handeln. Vorausset-

zung ist lediglich die Einhaltung der oben ge-

nannten Kriterien. 

2.4.3 Rechtliche Grundlagen 

Auf Ebene des Bundeslandes Nordrhein-West-

falen sind folgende Grundlagendokumente für 

Regio.NRW einschlägig: 

• DE - EFRE/JTF-Programm NRW 2021-

2027.9   

• Förderbekanntmachung. Regio.NRW – 

Transformation (1. Einreichrunde).10 

9 Url: https://www.efre.nrw.de/sites/default/files/me-

dia/document/file/efre_jtf-nrw-programm.pdf. Stand: 

07.01.2025. 

10 Url: https://www.efre.nrw.de/sites/default/files/me-

dia/document/file/foerderbekanntmachung_re-

gio.nrw_221202.pdf. Stand: 07.01.2025. 

https://www.efre.nrw.de/sites/default/files/media/document/file/foerderbekanntmachung_regionrw_241104.pdf
https://www.efre.nrw.de/sites/default/files/media/document/file/foerderbekanntmachung_regionrw_241104.pdf
https://www.efre.nrw.de/sites/default/files/media/document/file/foerderbekanntmachung_regionrw_241104.pdf
https://www.efre.nrw.de/sites/default/files/media/document/file/efre_jtf-nrw-programm.pdf
https://www.efre.nrw.de/sites/default/files/media/document/file/efre_jtf-nrw-programm.pdf
https://www.efre.nrw.de/sites/default/files/media/document/file/foerderbekanntmachung_regio.nrw_221202.pdf
https://www.efre.nrw.de/sites/default/files/media/document/file/foerderbekanntmachung_regio.nrw_221202.pdf
https://www.efre.nrw.de/sites/default/files/media/document/file/foerderbekanntmachung_regio.nrw_221202.pdf
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• Förderbekanntmachung. Regio.NRW – 

Transformation (2. Einreichrunde).11 

2.4.4 Kontext und Vorgeschichte 

Durch unterschiedliche Ansätze der Förderung 

einer integrierten Regionalentwicklung hat sich 

in Nordrhein-Westfalen im Laufe der Jahre 

eine etablierte Landschaft von Regionen und 

entsprechenden regionalen Entwicklungsorga-

nisationen gebildet. 

Das Programm Regio.NRW wurde in der För-

derperiode 2014-2020 eingeführt. Im ersten 

Aufruf aus dem Jahr 2014 wurden die beste-

henden Regionalmanagements des Landes 

aufgefordert, integrierte regionale Entwick-

lungskonzepte verbunden mit einer priorisier-

ten Liste regionaler Umsetzungsprojekte zu er-

arbeiten, welche dann in einem mehrstufigen 

Verfahren mit dem Land und mit einem unab-

hängigen Begutachtungsgremium abgestimmt 

und auch weiterqualifiziert wurden. 

Die Verfasser der positiv bewerteten Skizzen 

erhielten eine Förderempfehlung und wurden 

zur Antragstellung eingeladen. Die eingereich-

ten Anträge wurden anschließend durch die 

Zwischengeschalteten Stellen geprüft und be-

willigt.  

Beim 2. Aufruf 2018 wurde ein vereinfachtes 

Verfahren durchgeführt, bei dem die Erarbei-

tung eines neuen regionalen Handlungskon-

zepts keine Voraussetzung für die Bewerbung 

war, sondern auch auf bestehende Strategien 

und Konzepte aufgebaut werden konnte. Hier 

 

11 Url: https://www.efre.nrw.de/sites/default/files/me-

dia/document/file/foerderbekanntmachung_re-

gionrw_241104.pdf. Stand: 07.01.2025. 

mussten die Teilnehmenden von Beginn an 

detailliert ausgearbeitete Projektskizzen einrei-

chen, die direkt begutachtet wurden. Skizzen, 

die grundsätzlich als förderwürdig eingestuft 

wurden, durchliefen anschließend eine Bera-

tungs- und Antragsphase, in der sie weiter op-

timiert werden konnten. Diese Phase endete 

mit der Bewilligung der erfolgreich überarbei-

teten Vorhaben. 

Das neue Programm Regio.NRW – Transforma-

tion, das in der Förderperiode 2021–2027 ge-

startet wurde, ist eine Weiterentwicklung mit 

einem speziellen Schwerpunkt auf Transforma-

tionsprozesse, insbesondere im Hinblick auf 

Energie, Klimaschutz und wirtschaftlichen 

Strukturwandel. In der aktuellen EFRE-Förder-

periode 2021-2027 wird der Projektaufruf "Re-

gio.NRW – Transformation" in einem zweistufi-

gen Verfahren durchgeführt. Zunächst reichen 

die Antragsteller Projektskizzen ein, die an-

hand festgelegter Auswahlkriterien auf ihre 

Förderwürdigkeit und gesellschaftliche Rele-

vanz geprüft werden. Nach positiver Bewer-

tung durch ein Gutachtergremium folgen in 

der zweiten Stufe das Beratungs- und Antrags-

verfahren und die Bewilligung durch die zu-

ständige Bezirksregierung. 

2.4.5 Governance-Strukturen 

Die Federführung für das Programm Re-

gio.NRW liegt im Ministerium für Wirtschaft, 

Industrie, Klimaschutz und Energie (MWIKE), in 

dem auch die EFRE-Verwaltungsbehörde ange-

siedelt ist. Die Umsetzung erfolgt ressortüber-

greifend durch das Ministerium für Wirtschaft, 

https://www.efre.nrw.de/sites/default/files/media/document/file/foerderbekanntmachung_regionrw_241104.pdf
https://www.efre.nrw.de/sites/default/files/media/document/file/foerderbekanntmachung_regionrw_241104.pdf
https://www.efre.nrw.de/sites/default/files/media/document/file/foerderbekanntmachung_regionrw_241104.pdf


DIE TERRITORIALE DIMENSION DER EU-STRUKTURPOLITIK IN DEUTSCHLAND 

Fallstudienauswertung 

32 | DV 

Industrie, Klimaschutz und Energie (MWIKE) 

und das Ministerium für Umwelt, Naturschutz 

und Verkehr (MUNV). Die Förderaufrufe für 

Regio.NRW erstellt das MWIKE in Abstimmung 

mit dem MUNV und der EFRE-Verwaltungsbe-

hörde. In der Vorbereitung der Aufrufe erfolgt 

auch eine Abstimmung mit dem Verbund regi-

onen.NRW und den Bezirksregierungen als be-

willigende Behörden. 

Der Begleitausschuss für das EFRE/JTF-Pro-

gramm NRW 2021-2027 ist insbesondere in 

die Festlegung der EFRE-Auswahlkriterien zu-

ständig, die auch im „Regio.NRW – Transfor-

mation“ angewendet werden.  

Mit der inhaltlichen Betreuung des Programms 

wurde die Innovationsförderagentur NRW be-

traut, die beim Projektträger Jülich angesiedelt 

ist. Aufgaben der Innovationsförderagentur 

NRW in dieser Rolle sind die Beratung und 

Unterstützung der potenziellen Projektträger 

im Rahmen des Bewerbungsprozesses sowie 

die Erstellung der Grundlagen für die Projek-

tauswahl auf Basis der Auswahlkriterien. Es gab 

umfangreiche Informations- und Beratungsan-

gebote mit regionalen Auftaktveranstaltungen 

durch das MWIKE, die Innovationsförderagen-

tur und den fünf Bezirksregierungen Arnsberg, 

Detmold, Düsseldorf, Köln und Münster. 

Der Begutachtungsausschuss für Regio.NRW 

besteht aus externen Fachleuten für Regional-

entwicklung und Wirtschaftsförderung aus 

Wissenschaft und Praxis sowie Vertretern und 

Vertreterinnen der beteiligten Ressorts, also 

des MWIKE und des MUNV. Dieser Ausschuss 

nimmt auf Grundlage der festgelegten Aus-

wahlkriterien eine finale Bewertung vor und 

trifft damit letztlich auch eine Entscheidung 

über die Förderempfehlung für die Projekte. 

Die Antragstellung und der Bewilligungspro-

zess der Projektanträge bis zur Verwendungs-

nachweisprüfung ist durch die fünf Bezirksre-

gierungen als zwischengeschaltete Stellen nach 

örtlichen Zuständigkeiten organisiert. 

2.4.6 Aufbau der Förderung 

Es handelt sich ausschließlich um projektbezo-

gene Zuwendungen. Die Höhe der möglichen 

Fördersätze hängt von der Art der Antragstel-

lenden, von der Größe des antragstellenden 

Unternehmens und der Art des zur Förderung 

beantragten Vorhabens in Abhängigkeit von 

den beihilferechtlichen Vorschriften ab. Grund-

sätzlich können Vorhaben in Abhängigkeit von 

der Notwendigkeit der Förderung mit bis zu 

maximal 90% der zuwendungsfähigen Ausga-

ben gefördert werden. 

2.4.7 Auswahlverfahren von Projekten für 

konkrete Umsetzung 

Die Auswahl der Projekte erfolgt mit Hilfe ei-

nes Scoring-Verfahrens auf Landesebene, bei 

dem jedes Vorhaben anhand einer Kriterien-

liste bewertet wird. Die Auswahlkriterien wur-

den vom Begleitausschuss für das EFRE/JTF-

Programm NRW 2021-2027 beschlossen. Die 

Gesamtpunktzahl jedes Vorhabens bestimmt 

sich anhand der gewichteten Bewertungskrite-

rien und der jeweils vergebenen Punkte und 

erlaubt das Ranking der eingereichten Projekt-

vorschläge nach der Sitzung des Begutach-

tungsausschusses.  

Die Auswahlkriterien werden unterschieden in 

allgemeine EFRE-Auswahlkriterien, die mit 40 

% gewichtet werden, Auswahlkriterien zum je-

weiligen spezifischen Ziel, die ebenfalls mit 40 

% gewichtet werden sowie die Kriterien „Regi-

onale Bedeutung und Wirkung des Vorhabens“ 
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und „Einbindung der relevanten regionalen 

Akteurinnen und Akteure“, die jeweils mit 10 

% gewichtet werden. 

Mit den beiden letztgenannten Kriterien wird 

die Einbettung in eine regionale Entwicklungs-

strategie sowie die Einbindung in ein regiona-

les Akteursnetzwerk bewertet. Folgende Frage-

stellungen werden dabei berücksichtigt12. 

 

Auswahlkriterium „Regionale Bedeutung 

und Wirkung“ (10 %) 

• Auf welche Art und Weise ist das Projekt 

durch seine räumliche Wirkung in der 

Lage, regionale oder teilregionale Stand-

ortfaktoren positiv zu beeinflussen, weiter-

zuentwickeln oder neue Impulse zur Neu-

ausrichtung der Region zu setzen? 

• Kann das Vorhaben aus einer bestehenden 

Strategie mit einem räumlichen Bezug (z.B. 

Regionales Entwicklungskonzept, Integrier-

tes Handlungskonzept) abgeleitet werden? 

• Welche quantitativen oder qualitativen Bei-

träge soll die Projektidee zur Erreichung 

der formulierten Ziele erzielen? 

• Entwickelt das Vorhaben bereits beste-

hende Projekte oder Innovationspotentiale 

signifikant weiter oder gibt es Anreiz 

 

12 MWIKE (2024): Regio.NRW – Transformation. Konzep-

tion und Grundlagen. Präsentation im Rahmen einer Infor-

mationsveranstaltung im November 2024. 

Url:https://www.in.nrw/lw_resource/datapool/systemfi-

les/elements/files/bb0b6caa-a035-11ef-8cb4-

a0369fe1b534/current/document/PPP_Informationsveran-

staltung_Regio.NRW_Gesamter_Foliensatz.pdf. Stand: 

16.01.2025. 

bisher in der Region weniger beachtete 

Ressourcen sichtbarer zu machen? 

• Geht die Projektidee über eine Studie oder 

Machbarkeitsanalyse hinaus? 

• Können die erwarteten Projektergebnisse 

auf andere Regionen übertragen werden? 

Auswahlkriterium „Einbindung der relevan-

ten regionalen Akteurinnen und Akteure“ 

(10 %) 

• Wie werden die für das Projekt relevanten 

teilregionalen/regionalen/ überregionalen 

Verantwortlichen und Wissensträgerinnen 

und -träger in die Projektidee eingebun-

den (z.B. als Verbundpartner, finanzielle 

Beteiligung am Projekt, Multiplikatoren, 

persönliche Mitarbeit)? 

• Was ist deren für das Projekt besondere 

fachliche Expertise? 

• Inwieweit werden die regionalen Koopera-

tionsstrukturen innovativ gestärkt, erwei-

tert oder neu aufgebaut? 

• Welche für die Projektidee relevanten Ak-

teurinnen und Akteure der Region werden 

darüber hinaus beteiligt und mit welcher 

Intensität erfolgt dies? 

Die eingegangenen Unterlagen werden auf der 

Basis der Auswahlkriterien geprüft und bewer-

tet. In diesem Zuge werden durch die beteilig-

ten Fachressorts, die Bezirksregierungen 

https://www.in.nrw/lw_resource/datapool/systemfiles/elements/files/bb0b6caa-a035-11ef-8cb4-a0369fe1b534/current/document/PPP_Informationsveranstaltung_Regio.NRW_Gesamter_Foliensatz.pdf
https://www.in.nrw/lw_resource/datapool/systemfiles/elements/files/bb0b6caa-a035-11ef-8cb4-a0369fe1b534/current/document/PPP_Informationsveranstaltung_Regio.NRW_Gesamter_Foliensatz.pdf
https://www.in.nrw/lw_resource/datapool/systemfiles/elements/files/bb0b6caa-a035-11ef-8cb4-a0369fe1b534/current/document/PPP_Informationsveranstaltung_Regio.NRW_Gesamter_Foliensatz.pdf
https://www.in.nrw/lw_resource/datapool/systemfiles/elements/files/bb0b6caa-a035-11ef-8cb4-a0369fe1b534/current/document/PPP_Informationsveranstaltung_Regio.NRW_Gesamter_Foliensatz.pdf
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(förderrechtliche Vorprüfung und Förderfähig-

keitsprüfung) sowie der Innovationsförder-

agentur NRW (inhaltliche Förderwürdigkeit) 

Stellungnahmen erstellt. Die vollständigen Pro-

jektunterlagen werden einschließlich der von 

der Innovationsförderagentur NRW zusam-

mengefassten Stellungnahmen einem Begut-

achtungsausschuss vorgelegt, dem Fachleute 

für Regionalentwicklung und Wirtschaftsförde-

rung angehören, die „fachlich auf dem Gebiet 

qualifiziert, nicht befangen, unabhängig sowie 

persönlich geeignet und erfahren sind“. Ein 

positives Votum des Ausschusses entspricht 

dabei einer Förderempfehlung, stellt jedoch 

noch keine Förderzusage dar. Im nächsten 

Schritt beginnt das Antragsverfahren bei den 

Bezirksregierungen, bei denen der Förderan-

trag einzureichen ist. 

2.4.8 Stand der Umsetzung 

In der ersten Einreichrunde, die im November 

2022 veröffentlicht wurde, sind im Jahr 2023 

insgesamt 33 eingereichte Projektskizzen zur 

Förderung empfohlen worden. Die Anträge 

dieser 33 Projekte wurden im nächsten Schritt 

alle bewilligt. Die ausgewählten Projekte wer-

den von Land und EU mit rund 62 Millionen 

Euro gefördert. Der zweite Projektaufruf wurde 

im November 2024 veröffentlicht. Auch in der 

zweiten Runde stehen EFRE- und Landesmittel 

in Höhe von 62 Mio. Euro zur Verfügung. Es 

wurden 38 eingereichte Projektskizzen zur För-

derung empfohlen.  
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2.5 Schleswig-Holstein: ITI-

Westküste 

2.5.1 Kurzbeschreibung 

Bundesland Schleswig-Holstein 

Programm / Priori-
tätsachse / Investi-
tionspriorität 

OP EFRE, PA 3 und 4  

Förderperiode 2014-2020 

Name des Instruments Integrierte Territori-
ale Investitionen 
Tourismus- und 
Energiekompetenz-
region Westküste 
(ITI Westküste)  

Finanzbudget (Mio. 
Euro) 

ursprünglich 30 Mio. 
Euro (EFRE), zuletzt 
21,5 Mio. Euro 

 

Bei den „Integrierten Territorialen Investitio-

nen“ (ITI) handelt es sich um ein Förderinstru-

ment, das von der Europäischen Kommission 

für die Förderperiode 2014 bis 2020 eingeführt 

wurde, um in festgelegten Gebieten eine ress-

ortübergreifende Förderung auf Grundlage von 

integrierten territorialen Entwicklungsstrategien 

zu ermöglichen.  

Mit der ITI-Westküste in Schleswig-Holstein 

sollte eine Aktivierung der regionalen Akteure 

in den Kreisen Nordfriesland, Dithmarschen, 

Steinburg sowie auf Helgoland erfolgen, um 

diese intensiv in die Weiterentwicklung ihrer 

Regionen einzubinden. 

In Schleswig-Holstein wurde die ITI-Westküste 

ins Leben gerufen, um mit Hilfe von integrier-

ten Konzepten den Entwicklungshemmnissen 

an der Westküste Schleswig-Holsteins zu be-

gegnen, die vorhandenen Standortfaktoren zu 

verbessern sowie die (Weiter-)Entwicklung 

neuer Potenziale zu fördern und damit zur 

Stärkung zukunftsrelevanter, nachhaltig wirksa-

mer Standortfaktoren beizutragen. 

Für die ITI-Westküste wurden hierzu ursprüng-

lich insgesamt 30 Millionen Euro EFRE-Mittel 

aus den Prioritätsachsen 3 und 4 für Maßnah-

men in den Bereichen „Ressourcenschonender 

Tourismus“, „Erneuerbare Energien und Ener-

gieeffizienz“, „nachhaltige Stadtentwicklung“ 

und „Brachflächenrecycling“ zur Verfügung ge-

stellt. Ergänzend konnten in die integrierten 

territorialen Konzepte auch Maßnahmen aus 

dem ESF und ELER sowie weiteren Förderpro-

grammen oder Finanzierungsquellen einbezo-

gen werden. Das EFRE-Mittelvolumen wurde 

im Verlauf der Förderperiode von 30 Mio. Euro 

auf 21,5 Mio. Euro bedarfsgerecht jedoch 

deutlich reduziert, da die Umsetzung nur er-

heblich verzögert in Gang kam. 

Der ITI-Wettbewerb richtete sich an regionale 

Akteure der Westküste aus Wirtschaft, Wissen-

schaft, Gesellschaft und Verwaltung, wie z. B. 

Kommunen, Unternehmen, Hochschulen, For-

schungseinrichtungen, Verbände und Kam-

mern. 

2.5.2 Regionaler Zuschnitt und Charakte-

ristik der Region(en) 

Die Westküste des Landes Schleswig-Holstein 

ist durch verschiedene Entwicklungshemm-

nisse, wie z. B. eine schlechtere verkehrliche 

Anbindung im Vergleich zu anderen Regionen, 

einen hohen Anteil an Landwirtschaft und 
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Tourismus sowie eine geringe Innovationskraft 

gekennzeichnet. Die Westküste ist eine ländli-

che, dünn besiedelte, periphere Region mit 

geringen Einkommen und rückläufiger Bevöl-

kerung. 

Das Fördergebiet der ITI-Westküste umfasst 

die Kreise Steinburg, Dithmarschen und Nord-

friesland sowie die Insel Helgoland. Darüber 

hinaus konnten sich die geförderten Projekte 

in Einzelfällen auch auf den Kreis Pinneberg 

und den Landesteil Schleswig erstrecken, so-

fern es bei Kooperationsprojekten zielführend 

ist. 

Die Regionen konnten innerhalb dieses Rah-

mens ihren Zuschnitt völlig selbst bestimmen. 

Die sogenannte Wettbewerbsregion konnte 

sich dabei auf Stadtviertel bis hin zu Stadtge-

bieten, ländliche Gebiete, auf subregionale 

oder interregionale Ebenen erstrecken. Im Er-

gebnis waren die ausgewählten Konzepte auf 

einzelne Inseln (Amrum, Helgoland, Föhr), die 

Nationalparkregion Wattenmeer, mehrere tou-

ristische Festlandsorte (Perlen der Westküste), 

die Husumer Bucht, die Wirtschaftsregion um 

zwei Mittelstädte (Itzehoe und Brunsbüttel) 

oder bei zwei Konzepten auch auf die gesamte 

Westküste ausgerichtet. 

2.5.3 Rechtliche Grundlagen  

In der Allgemeinen Verordnung für die Euro-

päischen Struktur- und Investitionsfonds (VO 

(EU) 1303/2013) ist das Instrument der ITI im 

Artikel 36 verankert. Hiernach kann eine Maß-

nahme als integrierte territoriale Investition 

ausgeführt werden, wenn eine Stadtentwick-

lungsstrategie oder eine andere territoriale 

Strategie einen integrierten Ansatz mit Investi-

tionen aus dem ESF, dem EFRE oder dem Ko-

häsionsfonds im Rahmen von mehr als einer 

Prioritätsachse eines oder mehrerer operatio-

neller Programme erfordert. Dabei kann eine 

ergänzende finanzielle Unterstützung aus dem 

ELER oder dem EMFF gewährt werden. 

Die ITI-Förderung in Schleswig-Holstein wurde 

in den Prioritätsachsen 3 und 4 des EFRE-OPs 

verankert: 

• Ministerium für Wirtschaft, Arbeit, Verkehr 

und Technologie des Landes Schleswig-

Holstein (MWAVT) (2014b): Operationelles 

Programm des Europäischen Fonds für re-

gionale Entwicklung (EFRE) in Schleswig-

Holstein 2014-2020, CCI Nr.: 2014 DE 16RF 

OP 014, genehmigt 11. September 2014. 

Grundlagen für die Beteiligung am Wettbe-

werbsverfahren waren die Leitfäden für die 

erste und zweite Wettbewerbsphase: 

• Ministerium für Wirtschaft, Arbeit, Verkehr 

und Technologie des Landes Schleswig-

Holstein (MWAVT) (2014c): Integrierte Ter-

ritoriale Investitionen „Tourismus- und 

Energiekompetenzregion Westküste“ (ITI 

Westküste) - Wettbewerbsaufruf und Leit-

faden für die erste Wettbewerbsphase. 

• Ministerium für Wirtschaft, Arbeit, Verkehr 

und Technologie des Landes Schleswig-

Holstein (2015): Integrierte Territoriale In-

vestitionen „Tourismus- und Energiekom-

petenzregion Westküste“ (ITI Westküste) - 

Leitfaden für die zweite Wettbewerbs-

phase. 

Für die Antragstellung und Bewilligung der 

konkreten Projekte in den ITI-Konzepten gal-

ten die jeweiligen Förderrichtlinien sowie die 

Auswahl- und Fördergrundsätze des EFRE-Pro-

gramms. Es gab keine gesonderte ITI-Richtlinie 

und auch keine anderen Verfahren oder einen 
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besonderen Förderbonus für ITI-Projekte in 

den fachlichen Richtlinien. 

2.5.4 Governance-Strukturen 

Für die Begleitung des Wettbewerbsverfahrens 

wurde vom Ministerium für Wirtschaft, Arbeit, 

Verkehr und Technologie ein Gremium für die 

Integrierten Territorialen Investitionen „Touris-

mus- und Energiekompetenzregion Westküste“ 

(ITI Westküste) des Operationellen Programms 

EFRE Schleswig-Holstein 2014-2020 (kurz: ITI-

Gremium) eingerichtet. Vorsitzender des Gre-

miums war der Wirtschaftsstaatssekretär im 

Ministerium für Wirtschaft, Arbeit, Verkehr und 

Technologie. Weitere stimmberechtigte Mit-

glieder waren13: 

• ein/e Vertreter/in des BUND für Umwelt 

und Naturschutz Deutschland – Landesver-

band Schleswig-Holstein e.V., 

• ein/e Vertreter/in der Landesarbeitsge-

meinschaft der hauptamtlichen kommuna-

len Gleichstellungs- und Frauenbeauftrag-

ten, 

• ein/e gemeinsame/r Vertreter/in der Lan-

desarbeitsgemeinschaft der freien Wohl-

fahrtsverbände, des Beauftragten für 

Flüchtlings-, Asyl- und Zuwanderungsfra-

gen und des Landesbeauftragten für Men-

schen mit Behinderungen, 

• die für die einzelnen Förderrichtlinien je-

weils fachlich verantwortlichen Fachreferate 

sowie  

 

13 Geschäftsordnung des Gremiums für die Integrierten 

Territorialen Investitionen „Tourismus- und Energiekompe-

tenzregion Westküste“ (ITI-Westküste) des Operationellen 

Programms EFRE Schleswig-Holstein 2014-2020. 

• regionale Vertretungen (Vertreter/innen 

der beteiligten Kreise sowie Vertreter/in-

nen der Wirtschaft, des Handwerks, des 

Energiebereichs, des Tourismusbereichs, 

der Wissenschaft und des DGB Nordwest). 

Als beratende Mitglieder waren Vertreter/in-

nen der GD Regio der Europäischen Kommis-

sion, des im Wirtschaftsministerium verant-

wortlichen Referats für die 

Westküsteninitiative, der Verwaltungsbehörden 

für den ESF und den ELER, der Investitions-

bank Schleswig-Holstein (IB.SH) sowie der 

Wirtschaftsförderungs- und Technologietrans-

fer Schleswig-Holstein GmbH (WTSH) vertre-

ten. Ständige Gäste im ITI-Gremium waren 

Vertreter/innen des ITI-Regionalbüros sowie 

der Staatskanzlei des Landes Schleswig-Hol-

stein als Vertretung der Landesplanung. 

Das ITI-Gremium war gemäß Geschäftsord-

nung in beiden Wettbewerbsphasen für die 

Bewertung und Auswahl der Wettbewerbsbei-

träge zuständig14. Bei der Bewertung und Aus-

wahl waren jeweils die Kriterien der geltenden 

Leitfäden für die beiden Wettbewerbsphasen 

zugrunde zu legen.  

Die ausgewählten Wettbewerbsbeiträge sollten 

zudem dem Westküstenbeirat zur Zustimmung 

vorgelegt werden. Im Westküstenbeirat waren 

neben Vertreter/innen der Staatskanzlei, des 

Wirtschaftsministeriums und des Ministeriums 

für Energiewende, Landwirtschaft, Umwelt und 

ländliche Räume (MELUR) des Landes Schles-

wig-Holstein verschiedene regionale Akteure 

aus Politik, Wissenschaft und Wirtschaft sowie 

14 Ebenda. 
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Vertreter/innen von Verbänden aus den betei-

ligten Kreisen vertreten. Die Gremien tagten 

meist gemeinsam. 

Parallel zum Wettbewerbsaufruf wurde der 

Aufbau und Betrieb eines ITI-Regionalbüros 

mit 3 Stellen (sog. ITI-Scouts) gefördert. Sie 

sollten die regionalen Akteure bei der Erarbei-

tung der Konzepte und Projektideen unterstüt-

zen. Träger des Regionalbüros war die Projekt-

gesellschaft Norderelbe, die als Träger des 

Regionalmanagements "Regionale Kooperation 

Westküste/Unterelbe" in enger Abstimmung 

mit dem schleswig-holsteinischen Wirtschafts-

ministerium auch den Westküstenbeirat unter-

stützt hat. Aufgabe des ITI-Regionalbüros war 

es, ITI-Interessierte, Wettbewerbsteilnehmende 

und (Teil-)Projektträger der prämierten ITI-

Konzepte zu betreuen und zu beraten sowie 

den Prozess durch Gremienarbeit zu unterstüt-

zen.15  

In die Bewilligung der konkreten Projekte aus 

den Konzepten waren nach dem Abschluss des 

zweistufigen Wettbewerbs je nach Förderricht-

linie die jeweiligen zwischengeschalteten Stel-

len Investitionsbank Schleswig-Holstein IB.SH 

und die Wirtschaftsförderungs- und Technolo-

gietransfer Schleswig-Holstein GmbH (WTSH) 

eingebunden.   

Auf regionaler Ebene gab es für jedes Konzept 

einen federführenden Antragsteller, meist eine 

Kommune, der die Konzepterstellung und regi-

onalen Abstimmungsprozesse koordiniert hat. 

Für die Antragstellung und Umsetzung der 

konkreten Projekte waren die jeweiligen Pro-

jektträger einzeln verantwortlich. 

 

15 URL: https://www.pg-norderelbe.de/. Stand 12.08.205 

2.5.5 Anforderungen und Auswahlverfah-

ren der Regionalen Entwicklungsstra-

tegien 

Anforderungen an den Erstellungsprozess der 

ITI-Konzepte und zur Zusammensetzung betei-

ligter Akteure gab es im Wettbewerb nicht. 

Aufgefordert waren alle regionalen Akteure 

aus Wirtschaft, Wissenschaft, Gesellschaft und 

Verwaltung mit Sitz in Schleswig-Holstein, wie 

z.B. Kommunen, Unternehmen, Hochschulen, 

Forschungseinrichtungen, Verbände und Kam-

mern.   

Der zeitliche Planungshorizont umfasste 3-4 

Jahre, d.h. bis zum Ende der Förderperiode. 

Durch die tlw. Ausrichtung auf den Tourismus 

war insbesondere auch der Bezug zur Landes-

tourismusstrategie für die Konzepte relevant. 

Das Konzept soll sowohl räumlich integrierend 

als auch themen- und akteursübergreifend 

sein sowie eine nachhaltige Wirkung für die 

Wettbewerbsregion aufzeigen.  Inhaltlich-fach-

liche und praktische Vorgaben an die Kon-

zepte wurden in den beiden Leitfäden für die 

zwei Wettbewerbsphasen festgelegt. Neben 

formalen Kriterien zur Darstellung des Kon-

zepts (25%) galten in der ersten Wettbewerbs-

phase die folgenden inhaltlichen Kriterien 

(75%):   

• Qualität des Konzeptes (Transparenz, 

Struktur, Schlüssigkeit, Berücksichtigung 

der Vorgaben), 

https://www.pg-norderelbe.de/
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• Übereinstimmung der Wettbewerbsregion 

und der regionalen Akteurinnen und Ak-

teure mit den Vorgaben des Leitfadens, 

• Übereinstimmung der dargestellten Ziele 

mit der Zielsetzung des Wettbewerbs und 

der Integration der beiden Leitthemen, 

1. „erneuerbare Energien und Energieeffi-

zienz“: a) Förderung der Produktion 

und Verteilung von Energie aus erneu-

erbaren Quellen (IP 4a) und/oder b) 

Förderung der Energieeffizienz, des in-

telligenten Energiemanagements und 

der Nutzung erneuerbarer Energien in 

der öffentlichen Infrastruktur, ein-

schließlich öffentlicher Gebäude und 

im Wohnungsbau (IP 4c) und 

2. „ressourcenschonender Tourismus“: a) 

Bewahrung, Schutz, Förderung und 

Entwicklung des Natur- und Kulturer-

bes (IP 6c) und/oder b) Maßnahmen 

zur Verbesserung des städtischen Um-

felds, zur Wiederbelebung von Stadt-

zentren, zur Sanierung und Dekonta-

minierung von Industriebrachen 

(einschl. Umwandlungsgebiete), zur 

Verringerung der Luftverschmutzung 

und zur Lärmminderung (IP 6e). 

• Anzahl der im Konzept enthaltenen Pro-

jektskizzen, 

• Anschaulichkeit und Darstellung der Pro-

jektskizzen, 

• Anzahl der beteiligten Kooperationspartner 

und Partizipation unterschiedlicher Grup-

pen von Akteuren, 

• Innovationsgrad und Nachhaltigkeit des 

Konzeptes, 

• Alleinstellungscharakter des Konzeptes, 

• Darstellung der zu erwartenden Wirkungen 

des Konzeptes und der enthaltenen Pro-

jekte für die Region und 

• Darstellung des Mehrwertes aus europäi-

scher Sicht. 

In der zweiten Wettbewerbsphase wurden de-

tailliertere Konzepte und Projektbeschreibun-

gen verlangt. Die inhaltlichen Kriterien änder-

ten sich kaum. 

Die Implementierung der ITI-Westküste und 

die Auswahl der integrierten Konzepte und 

einzelnen EFRE-Projekte erfolgte mit Hilfe ei-

nes zweistufigen Wettbewerbsverfahrens, was 

für das Land Schleswig-Holstein einen neuen 

Verfahrensansatz darstellte. 

Ziel des Wirtschaftsministeriums war es, mit 

dem ITI-Wettbewerb die vorhandenen Stand-

ortfaktoren an der Westküste zu verbessern 

sowie die (Weiter-)Entwicklung neuer Potenzi-

ale zu fördern und damit zur Stärkung zu-

kunftsrelevanter, nachhaltig wirksamer Stand-

ortfaktoren beizutragen. Zudem sollen 

kontinuierliche Verbesserungen in den regio-

nalen Netzwerken vorangebracht werden. Aus 

diesem Prozess wurden vom Land Maßnahmen 

bzw. Projekte mit einer großen Hebelwirkung 

erwartet, die dauerhaft zur Verbesserung der 
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Wettbewerbsfähigkeit der Westküste Schles-

wig-Holsteins beitragen sollen.16 

Im September 2014 startete der Wettbewerb 

mit der Veröffentlichung des Wettbe-

werbsaufrufs und des Leitfadens für die erste 

Wettbewerbsphase sowie einer Auftaktveran-

staltung in Heide.17 In der ersten Phase wurden 

die regionalen Akteure dazu aufgerufen, ihren 

territorialen Raum innerhalb der vorgegebenen 

Gebietsabgrenzung zu definieren, einen feder-

führenden Ansprechpartner festzulegen sowie 

ihr Konzept und daraus resultierende Maßnah-

men bzw. Projekte zu skizzieren und den er-

warteten Mehrwert für die Region darzustellen. 

Voraussetzungen für die Teilnahme am ITI-

Wettbewerb waren:18 

• ein festgelegtes Gebiet, 

• eine integrierte territoriale Entwick-

lungsstrategie, 

• ein Maßnahmenpaket für die Um-

setzung, 

• die Aufnahme von Projekten zu 

mindestens zwei Investitionspriori-

täten aus unterschiedlichen Priori-

tätsachsen. 

In der ersten Wettbewerbsphase wurden 12 

Konzepte mit insgesamt 115 Projekten und 

 

16 Ministerium für Wirtschaft, Arbeit, Verkehr und Techno-

logie des Landes Schleswig-Holstein (MWAVT) (2014c): In-

tegrierte Territoriale Investitionen „Tourismus- und Ener-

giekompetenzregion Westküste“ (ITI-Westküste) - 

Wettbewerbsaufruf und Leitfaden für die erste Wettbe-

werbsphase, S. 5. 

einem Investitionsvolumen von 238 Mio. Euro 

eingereicht. Aussortiert wurden 3 Konzepte, 

die das K.o.-Kriterium nicht erfüllten, wonach 

beide Themenbereiche (Energie / Tourismus) 

mit mindestens einem möglichen EFRE-Projekt 

zu adressieren waren. Neun Konzepte wurden 

im September 2015 somit zur zweiten Wettbe-

werbsphase zugelassen. 

Die zweite Wettbewerbsphase (November 

2015 – April 2016) diente dazu, die in der ers-

ten Phase ausgewählten Konzepte weiterzu-

entwickeln und zu konkretisieren sowie die 

Projektskizzen zu umsetzbaren Projektbe-

schreibungen und Maßnahmenpaketen fortzu-

schreiben. Für die Weiterentwicklung der Kon-

zepte gab es einen Zuschuss bis zu 25 Tsd. 

Euro. Es wurden schließlich 8 der 9 Konzepte 

in der 2. Wettbewerbsphase eingereicht, die 

dann vom ITI-Gremium / Westküstenbeirat im 

Juli 2016 alle zusammen als förderfähig ausge-

wählt wurden. Es kam in dieser Phase nicht 

mehr zu einer inhaltlichen Bewertung oder 

Ranking der Wettbewerbsbeiträge. 

17 Url: http://www.schleswig-hol-

stein.de/DE/Schwerpunkte/Westkuesteninitiative/westkues-

teninitiative_node.html. Stand: 12.08.2025.  

18 Url: https://www.schleswig-holstein.de/DE/Fachin-

halte/F/foerderprogramme/MWAVT/iti_Westkueste.html. 

Stand: 12.08.2025.  

http://www.schleswig-holstein.de/DE/Schwerpunkte/Westkuesteninitiative/westkuesteninitiative_node.html
http://www.schleswig-holstein.de/DE/Schwerpunkte/Westkuesteninitiative/westkuesteninitiative_node.html
http://www.schleswig-holstein.de/DE/Schwerpunkte/Westkuesteninitiative/westkuesteninitiative_node.html
https://www.schleswig-holstein.de/DE/Fachinhalte/F/foerderprogramme/MWAVT/iti_Westkueste.html
https://www.schleswig-holstein.de/DE/Fachinhalte/F/foerderprogramme/MWAVT/iti_Westkueste.html
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2.5.6  Aufbau der Förderung 

Es handelt sich ausschließlich um projektbezo-

gene Zuwendungen als nicht rückzahlbarer Zu-

schuß. Die Förderhöhe variiert je nach Förder-

tatbestand und Organisationstyp des 

Begünstigten in den Fördergrundlagen. 

 

2.5.7 Auswahlverfahren von Projekten für 

konkrete Umsetzung 

Bereits in der ersten Wettbewerbsphase wur-

den die Konzepte dahingehend geprüft, ob die 

darin vorgesehenen Projekte in die für die ITI 

relevante EFRE-Förderung passten. Bei der 

Konkretisierung der Projekte in der zweiten 

Phase sollten die regionalen Akteure die gel-

tenden Auswahl- und Fördergrundsätze des 

EFRE und die Förderrichtlinien beachten. Nach 

der Einreichung der Konzepte wurde von der 

Verwaltungsbehörde in Abstimmung mit den 

Fachministerien und den Dienstleistern IB.SH 

und WTSH eine Bewertung der ITI-Konzepte 

und Prüfung der Projekte in Hinblick auf För-

derfähigkeit und Förderwürdigkeit vorgenom-

men. Es wurde bei der Entscheidung darauf 

verwiesen, dass die Prüfergebnisse des Landes 

und die Auswahlentscheidung des ITI-

Kriterium Gegenstand der Bewertung 

Wettbewerbsregion Darstellung und Begründung 

Leitidee und Alleinstellungs-

merkmal 

Darstellung des strategischen Konzeptansatzes („Geschichte“) 

Ziele Operationalisierung nach dem SMART-Prinzip 

Projekte Darstellung des Zusammenwirkens und der Integration der 

Projekte 

 Fundierte Projektbeschreibungen (insb. In Bezug auf projekt-

spezifische Angaben, Zeit-, Kosten- und Finanzierungsplan) 

Beteiligung, Prozessgestaltung 

und Organisationsmodell 

Integration der Akteure, Beteiligungsprozess, Strukturen, Hori-

zont der Kooperation (während und nach dem Wettbewerb) 

Regionale Wirkungen Zu erwartende Wirkungen des Umsetzungskonzeptes mit den 

enthaltenen Projekten für die regionale Entwicklung (z. B. Ar-

beitsplatzeffekte, Wettbewerbsfähigkeit, Beitrag zum Klima-

schutz) 

Mehrwert Darstellung des Mehrwerts aus Landessicht/Beitrag zur Umset-

zung der relevanten Landesstrategien (z. B. Tourismusstrategie 

SH 2025) 

 Darstellung des europäischen Mehrwerts 

Nachhaltigkeit des Konzepts Zukunftspotenzial des strategischen Konzeptansatzes und 

Tragfähigkeit der Projekte 

Innovationsgrad (Grad der In-

tegration des Konzepts) 

Mehrwert durch ITI-Ansatz: passgenaues Konzept für die 

Wettbewerbsregion, Integration von Akteuren, Themen 

Qualität Schlüssigkeit, Verständlichkeit, Aussagekraft des Konzepts ins-

gesamt 

Quelle: Leitfaden für die zweite Wettbewerbsphase, S. 16 
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Gremiums verbindliche Zusagen an die Pro-

jektförderung seien, die Umsetzung jedoch 

entscheidend davon abhänge, ob es dem Pro-

jektträger gelänge, Förderfähigkeit herzustellen 

und zu belegen.  

Nach Bekanntgabe der Auswahlentscheidung 

der 2. Wettbewerbsphase waren die Konzept-

verantwortlichen und Projektträger aufgefor-

dert, Anträge für die einzelnen ITI-Projekte in 

der jeweiligen Förderrichtlinie zu stellen. Die 

Antragstellung und Bewilligung der ITI-Pro-

jekte erfolgten über die gleichen Zuständigkei-

ten und Verfahren wie für die Projekte außer-

halb der ITI-Konzepte.  

Erschwerend wirkte sich aus, dass zwischen 

dem aufwendigen ITI-Wettbewerb19 und der 

tatsächlichen Realisierung der Projekte ein lan-

ger Zeitraum verstrich. Die Projekte mussten 

nach der erfolgreichen Auswahl der Konzepte 

in den jeweiligen Maßnahmen eigene Anträge 

stellen und in den Richtlinien ihre Förderwür-

digkeit unter Beweis stellen. In der Zwischen-

zeit änderten sich jedoch kommunale Zielvor-

stellungen und lokale Interessenslagen, so 

dass viele Vorhaben nicht oder sehr spät in 

der Förderperiode bis zur Bewilligungsreife 

fanden. Für die verbliebenen umgesetzten Pro-

jekte, die in den Konzepten mit anderen Vor-

haben zusammenwirken sollten, konnte das 

Synergiepotential aufgrund des Wegfalls gan-

zer Projekte oder der verspäteten Umsetzung 

nur begrenzt erschlossen werden. In der Be-

gleitung (nach Ende des ITI-Wettbewerbs) 

fehlte eine ganzheitliche Nachverfolgung der 

 

19 Vgl. zur Bewertung des ITI-Wettbewerbs  IFS (2017). 

Umsetzung der ITI-Konzepte über die einzelne 

Projektsicht hinaus. 

2.5.8 Stand der Umsetzung 

Im Endergebnis des ITI-Wettbewerbs wurde 

nur eine geringe Anzahl von Vorhaben tat-

sächlich im EFRE umgesetzt. Es waren insge-

samt 9 Vorhaben im Energiebereich (3,9 Mio. 

Euro Gesamtausgaben: energetische Optimie-

rung von öffentlichen Infrastrukturen und 

Energieinnovationen) und 13 Vorhaben im Be-

reich Tourismus (28 Mio. Euro) (IfS 2022a und 

IfS 2022b). In den 8 ausgewählten Konzepten 

waren ursprünglich 42 potenziell EFRE-förder-

fähige Projekte enthalten (OP 2014-2020 S. 

115). Zwischen den Vorhaben, die im Rahmen 

der ITI-Konzepte umgesetzt wurden und den 

relevanten Projekten der gleichen Maßnahme 

waren (abgesehen von der räumlichen Lage an 

der Westküste) keine grundsätzlichen inhaltli-

chen Unterschiede festzustellen. Es wurden 

eher klassische als innovative Ansätze bei den 

Projekten gefördert (IFS, Gefra, Kovalis 2017; 

IfS 2022a; 2022b).   
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2.6 Sachsen-Anhalt: Commu-

nity Led Local Development 

(CLLD)  

2.6.1 Kurzbeschreibung 

Bundesland Sachsen-Anhalt 

Programm / Priori-
tätsachse / Investi-
tionspriorität 

Fondsübergreifend 
EFRE / ESF+ 

PZ 5: EFRE-Priori-
tätsachse 4: Ein 
bürgernäheres Eu-
ropa durch die 
Förderung einer 
nachhaltigen und 
integrierten Ent-
wicklung aller Ar-
ten von Gebieten 
und lokalen Initia-
tiven 

Förderperiode 2021-2027 

Name des Instruments Community Led 
Local Develop-
ment (CLLD) 

Finanzbudget (Mio. 
Euro) 

18 Mio. Euro für 
städtische Gebiete 
(RSO 5.1) 
122 Mio. Euro au-
ßerhalb städti-
scher Gebiete 
(RSO 5.2) 

 

 

Das Instrument CLLD (Community-Led Local 

Development) setzt in Sachsen-Anhalt auf den 

Erfahrungen mit dem LEADER-Ansatz auf und 

fördert die regionale Entwicklung durch die 

aktive Einbindung lokaler Akteure. Es ermög-

licht die Umsetzung von Projekten, die von 

den Bedürfnissen und Ideen der Bevölkerung 

vor Ort ausgehen und der Umsetzung der vor 

Ort entwickelten lokalen Entwicklungsstrate-

gien dienen. Grundlage ist ein partizipativer 

Ansatz, der die Eigeninitiative stärkt und EU-

Fördermittel gezielt für nachhaltige, innovative 

und sozial gerechte Maßnahmen einsetzt. 

Seit der Förderperiode 2014-2020 wird der 

CLLD fondsübergreifend als LEADER/CLLD und 

seit der aktuellen Förderperiode 2021-2027 

durch die Ausweitung auf städtische Gebiete 

flächendeckend in Sachsen-Anhalt umgesetzt. 

Im Programm des EFRE ist der CLLD-Ansatz in 

der Förderperiode 2021-2027 der Prioritäts-

achse 4: „Ein bürgernäheres Europa durch die 

Förderung einer nachhaltigen und integrierten 

Entwicklung aller Arten von Gebieten und lo-

kalen Initiativen“ zugeordnet. 

Spezifisches Ziel des Instruments ist die Förde-

rung der integrierten und inklusiven sozialen, 

wirtschaftlichen und ökologischen Entwicklung, 

der Kultur, des Naturerbes, des nachhaltigen 

Tourismus und der Sicherheit in städtischen 
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Gebieten (RSO5.1.) und außerhalb städtischer 

Gebiete (RSO5.2.).20 

Laut der Richtlinie über die Gewährung von 

Zuwendungen zur Förderung der Umsetzung 

von Vorhaben im Rahmen der Lokalen Ent-

wicklungsstrategien mit CLLD durch den Euro-

päischen Fonds für regionale Entwicklung in 

Sachsen-Anhalt in der Förderperiode 2021 bis 

2027 ist der Zweck der Förderung „die Unter-

stützung der von der örtlichen Bevölkerung 

betriebenen Maßnahmen zur lokalen Entwick-

lung des Landes Sachsen-Anhalt“21.. Dabei sind 

laut Richtlinie folgende Merkmale einzuhalten: 

• Erarbeitung territorialer ländlicher und lo-

kaler Entwicklungsstrategien, 

• Bottom-up-Ausarbeitung und geplante 

Umsetzung der Strategien, 

• die Lokalen Aktionsgruppen als Träger der 

öffentlich privaten Partnerschaft, 

• Nutzung der von innen heraus entstehen-

den Entwicklungsmöglichkeiten einer Re-

gion, 

• Unterstützung von Innovation, 

• Unterstützung von integrierten und be-

reichsübergreifenden Aktionen, 

• Unterstützung von Netzwerkbildung sowie 

 

20 DE - EFRE/JTF - Programm 2021-2027 Sachsen-Anhalt. 

Aufgerufen unter https://europa.sachsen-an-

halt.de/fileadmin/Bibliothek/Politik_und_Verwal-

tung/StK/Europa/Z-Aussonderungsakte/ESI-Fonds-

Neu_2017/Foerderperiode_21-

27_EFRE_ESF/22_10_20_EFRE_JTF_Programm_angenom-

men_Version_2.1.pdf. Stand: 11.12.2024. 

21 Richtlinie über die Gewährung von Zuwendungen zur 

Förderung der Umsetzung von Vorhaben im Rahmen 

• Unterstützung von Kooperationen.22 

Gefördert werden dabei Investive und nicht in-

vestive Maßnahmen i. V. m. den nachfolgen-

den Förderschwerpunkten: 

• Investitionen in kulturelle Infrastruktur, 

• Altlastensanierung und Bodenschutz, 

• Investition in Sportstätten, 

• Lokale und kommunale Klimaschutz-Lö-

sungen, 

• Begleitung des demografischen Wandels, 

• Verbesserung der touristischen Infrastruk-

tur und 

• Innovation, Produktion und Marketing für 

regionale Produkte durch Klein- und Klein-

stunternehmen. 

Zuwendungsempfänger der Förderung sind die 

lokalen Aktionsgruppen als juristische Perso-

nen des Privatrechts, Landkreise, kreisfreie 

Städte und Gemeinden, öffentliche Einrichtun-

gen und der private Sektor (private Haushalte, 

Unternehmen, Organisationen ohne Erwerbs-

zweck). 

Den Lokalen Aktionsgruppen (LAG) sowie den 

LAG-Managern werden dabei Zuwendungen 

für die im Zusammenhang mit der Umsetzung 

der Lokalen Entwicklungsstrategien mit CLLD durch den 

Europäischen Fonds für regionale Entwicklung in Sach-

sen-Anhalt in der Förderperiode 2021 bis 2027. Aufgeru-

fen unter https://www.ib-sachsen-anhalt.de/fileadmin/u-

ser_upload/Dokumente/LEADER/CLLD_EFRE_Richtlinie.pdf

. Stand: 11.12.2024.  

22 Ebenda. 

https://europa.sachsen-anhalt.de/fileadmin/Bibliothek/Politik_und_Verwaltung/StK/Europa/Z-Aussonderungsakte/ESI-Fonds-Neu_2017/Foerderperiode_21-27_EFRE_ESF/22_10_20_EFRE_JTF_Programm_angenommen_Version_2.1.pdf
https://europa.sachsen-anhalt.de/fileadmin/Bibliothek/Politik_und_Verwaltung/StK/Europa/Z-Aussonderungsakte/ESI-Fonds-Neu_2017/Foerderperiode_21-27_EFRE_ESF/22_10_20_EFRE_JTF_Programm_angenommen_Version_2.1.pdf
https://europa.sachsen-anhalt.de/fileadmin/Bibliothek/Politik_und_Verwaltung/StK/Europa/Z-Aussonderungsakte/ESI-Fonds-Neu_2017/Foerderperiode_21-27_EFRE_ESF/22_10_20_EFRE_JTF_Programm_angenommen_Version_2.1.pdf
https://europa.sachsen-anhalt.de/fileadmin/Bibliothek/Politik_und_Verwaltung/StK/Europa/Z-Aussonderungsakte/ESI-Fonds-Neu_2017/Foerderperiode_21-27_EFRE_ESF/22_10_20_EFRE_JTF_Programm_angenommen_Version_2.1.pdf
https://europa.sachsen-anhalt.de/fileadmin/Bibliothek/Politik_und_Verwaltung/StK/Europa/Z-Aussonderungsakte/ESI-Fonds-Neu_2017/Foerderperiode_21-27_EFRE_ESF/22_10_20_EFRE_JTF_Programm_angenommen_Version_2.1.pdf
https://europa.sachsen-anhalt.de/fileadmin/Bibliothek/Politik_und_Verwaltung/StK/Europa/Z-Aussonderungsakte/ESI-Fonds-Neu_2017/Foerderperiode_21-27_EFRE_ESF/22_10_20_EFRE_JTF_Programm_angenommen_Version_2.1.pdf
https://www.ib-sachsen-anhalt.de/fileadmin/user_upload/Dokumente/LEADER/CLLD_EFRE_Richtlinie.pdf
https://www.ib-sachsen-anhalt.de/fileadmin/user_upload/Dokumente/LEADER/CLLD_EFRE_Richtlinie.pdf
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der lokalen Entwicklungsstrategie verbundenen 

laufenden Ausgaben gewährt. 

2.6.2 Regionaler Zuschnitt und Charakte-

ristik der Region(en) 

Seit der aktuellen Förderperiode 2021-2027 ist 

der LEADER/CLLD-Ansatz auch in städtischen 

Gebieten und damit flächendeckend in Sach-

sen-Anhalt anwendbar. 

Im Wettbewerbsaufruf sind die folgenden Kri-

terien für die von den lokalen Aktionsgruppen 

vorzunehmende Gebietsabgrenzung festge-

legt23: 

• das Gebiet muss klar definiert, abgegrenzt 

und homogen sein und darf sich nicht mit 

anderen LEADER/CLLD - Gebieten über-

schneiden; 

• das Gebiet sollte aus geologisch/geogra-

phischer, wirtschaftlicher und sozialer Sicht 

eine in sich geschlossene Einheit bilden, 

wobei der Charakter und die Zielsetzung 

der Strategie wesentlich in Betracht gezo-

gen wird; 

• als ergänzende Kriterien für die Homoge-

nität des Gebietes können bspw. auch die 

naturräumliche Gliederung und/oder 

 

23 Wettbewerbsaufruf LEADER/CLLD 2021 – 2027. Aufruf 

zum Wettbewerb zur Auswahl von LEADER/CLLD-Gebieten 

im Land Sachsen-Anhalt. Url: https://www.ovgu.de/un-

imagdeburg_media/Forschung+_+Wirtschaft/For-

schungsf%C3%B6rderung/WKZ/Wettbewerbsau-

fruf+LEADER_CLLD.pdf. Stand: 11.12.2024. 

traditionell historisch gewachsene Bezie-

hungen herangezogen werden; 

• bei der Frage der Abgrenzung ihrer künfti-

gen Gebietskulissen sollen sich die LAG 

zudem mit den politischen Grenzen der 

kommunalen Gebietskörperschaften ausei-

nandersetzen: Mitgliedsgemeinden von 

Verbandsgemeinden sollen künftig nur 

noch einer LAG zugeordnet sein. Im Kon-

text zum maßgeblichen Abgrenzungskrite-

rium der thematisch-inhaltlichen Ausrich-

tung der Lokalen Entwicklungsstrategie 

(LES) sollte dies weitestgehend auch für 

die Einheits- und Verbandsgemeinden gel-

ten und ist verbunden mit der Empfeh-

lung, sich damit gleichzeitig an den Gren-

zen der Landkreise und kreisfreien Städte 

zu orientieren; 

• die Größe der Aktionsräume soll 30.000 

Einwohner nicht unter- und 150.000 Ein-

wohner nicht überschreiten (in gerechtfer-

tigten Ausnahmefällen kann von diesen 

Grenzen abgewichen werden); 

• auch die Städte Dessau-Roßlau, Halle 

(Saale) und Magdeburg kommen nunmehr 

https://www.ovgu.de/unimagdeburg_media/Forschung+_+Wirtschaft/Forschungsf%C3%B6rderung/WKZ/Wettbewerbsaufruf+LEADER_CLLD.pdf
https://www.ovgu.de/unimagdeburg_media/Forschung+_+Wirtschaft/Forschungsf%C3%B6rderung/WKZ/Wettbewerbsaufruf+LEADER_CLLD.pdf
https://www.ovgu.de/unimagdeburg_media/Forschung+_+Wirtschaft/Forschungsf%C3%B6rderung/WKZ/Wettbewerbsaufruf+LEADER_CLLD.pdf
https://www.ovgu.de/unimagdeburg_media/Forschung+_+Wirtschaft/Forschungsf%C3%B6rderung/WKZ/Wettbewerbsaufruf+LEADER_CLLD.pdf
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als Aktionsgebiet für LEADER/CLLD in 

Frage. 

Die drei Oberzentren des Landes Dessau-Roß-

lau, Halle (Saale) und Magdeburg wurden auf 

Basis der erfolgten Öffnung für städtische Ge-

biete und der entsprechenden Bewerbungen in 

der laufenden Förderperiode als Aktionsge-

biete aufgenommen. Während die Städte Halle 

(Saale) und Magdeburg dabei jeweils eine rein 

auf das eigene Stadtgebiet begrenzte lokale 

Aktionsgruppe gebildet haben, ist die Stadt 

Dessau-Roßlau Teil der LAG „Mittlere Elbe-Flä-

ming“, so dass diese Region sowohl städtische 

als auch ländlich geprägte Gebiete enthält. 

2.6.3 Rechtliche Grundlagen  

Basis für die Anwendung des CLLD ist Artikel 

28 der Verordnung (EU) 2021/1060 des Euro-

päischen Parlaments und des Rates vom 24. 

Juni 2021, in dem die „von der örtlichen Bevöl-

kerung betriebene lokale Entwicklung“ als eine 

Strategie zur integrierten territorialen Entwick-

lung aufgeführt ist. Ausführungen zur Umset-

zung bzw. Förderung solcher Strategien ent-

halten die Artikel 31 ff. der Verordnung. 

Auf Ebene des Landes Sachsen-Anhalt sind fol-

gende Grundlagendokumente für den CLLD 

einschlägig: 

 

24 Url: https://europa.sachsen-anhalt.de/fileadmin/Biblio-

thek/Politik_und_Verwaltung/StK/Europa/Z-Aussonder-

ungsakte/ESI-Fonds-Neu_2017/Foerderperiode_21-

27_EFRE_ESF/22_10_20_EFRE_JTF_Programm_ange-

nommen_Version_2.1.pdf, Stand: 12.08.2025. 

• DE - EFRE/JTF - Programm 2021-2027 

Sachsen-Anhalt;24  

• Richtlinie über die Gewährung von Zuwen-

dungen zur Förderung der Umsetzung von 

Vorhaben im Rahmen der Lokalen Entwick-

lungsstrategien mit CLLD durch den Euro-

päischen Fonds für regionale Entwicklung 

in Sachsen-Anhalt in der Förderperiode 

2021 bis 2027 (Richtlinie Community-Led 

Local Development Europäischer Fonds für 

regionale Entwicklung - RL CLLD EFRE);25. 

• Richtlinie über die Gewährung von Zuwen-

dungen zur Förderung von Management, 

Sensibilisierung und Betreiben einer Loka-

len Aktionsgruppe im Zusammenhang mit 

der Umsetzung lokaler Entwicklungsstrate-

gien im Rahmen von LEADER und CLLD in 

Sachsen-Anhalt in der Förderperiode 2021 

bis 2027 (Richtlinie Europäischer Fonds für 

regionale Entwicklung Lokale Aktions-

gruppe - RL EFRE LAG);26  

• Richtlinie über die Gewährung von Zuwen-

dungen zur Förderung der Umsetzung von 

Vorhaben im Rahmen der Lokalen Entwick-

lungsstrategien mit CLLD durch den Euro-

päischen Sozialfonds Plus in Sachsen- An-

halt in der Förderperiode 2021 bis 2027 

25 Url: https://www.ib-sachsen-anhalt.de/fileadmin/user_up-

load/Dokumente/LEADER/CLLD_EFRE_Richtlinie.pdf. Stand 

12.08.2025. 

26 Url: https://www.landesrecht.sachsen-anhalt.de/bsst/doc-

ument/VVST-VVST000012838. Stand: 12.08.2025. 

https://europa.sachsen-anhalt.de/fileadmin/Bibliothek/Politik_und_Verwaltung/StK/Europa/Z-Aussonderungsakte/ESI-Fonds-Neu_2017/Foerderperiode_21-27_EFRE_ESF/22_10_20_EFRE_JTF_Programm_angenommen_Version_2.1.pdf
https://europa.sachsen-anhalt.de/fileadmin/Bibliothek/Politik_und_Verwaltung/StK/Europa/Z-Aussonderungsakte/ESI-Fonds-Neu_2017/Foerderperiode_21-27_EFRE_ESF/22_10_20_EFRE_JTF_Programm_angenommen_Version_2.1.pdf
https://europa.sachsen-anhalt.de/fileadmin/Bibliothek/Politik_und_Verwaltung/StK/Europa/Z-Aussonderungsakte/ESI-Fonds-Neu_2017/Foerderperiode_21-27_EFRE_ESF/22_10_20_EFRE_JTF_Programm_angenommen_Version_2.1.pdf
https://europa.sachsen-anhalt.de/fileadmin/Bibliothek/Politik_und_Verwaltung/StK/Europa/Z-Aussonderungsakte/ESI-Fonds-Neu_2017/Foerderperiode_21-27_EFRE_ESF/22_10_20_EFRE_JTF_Programm_angenommen_Version_2.1.pdf
https://europa.sachsen-anhalt.de/fileadmin/Bibliothek/Politik_und_Verwaltung/StK/Europa/Z-Aussonderungsakte/ESI-Fonds-Neu_2017/Foerderperiode_21-27_EFRE_ESF/22_10_20_EFRE_JTF_Programm_angenommen_Version_2.1.pdf
https://www.ib-sachsen-anhalt.de/fileadmin/user_upload/Dokumente/LEADER/CLLD_EFRE_Richtlinie.pdf
https://www.ib-sachsen-anhalt.de/fileadmin/user_upload/Dokumente/LEADER/CLLD_EFRE_Richtlinie.pdf
https://www.landesrecht.sachsen-anhalt.de/bsst/document/VVST-VVST000012838
https://www.landesrecht.sachsen-anhalt.de/bsst/document/VVST-VVST000012838
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(Richtlinie Community-Led Local Develop-

ment Europäischer Sozialfonds Plus – RL 

CLLD ESF+);27  

• Richtlinie über die Gewährung von Zuwen-

dungen zur Förderung der Umsetzung so-

wie über die Verfahrensgrundsätze von 

LEADER in Sachsen-Anhalt (Richtlinie LEA-

DER 2023 – 2027);28   

• Wettbewerbsaufruf LEADER/CLLD 2021 – 

2027 Aufruf zum Wettbewerb zur Auswahl 

von LEADER/CLLD-Gebieten im Land Sach-

sen-Anhalt.29  

2.6.4 Kontext und Vorgeschichte 

Der CLLD-Ansatz in Sachsen-Anhalt baut auf 

den langjährigen Erfahrungen des Landes mit 

der LEADER-Initiative auf. Mit der Förderperi-

ode 2014-2020 wurde der LEADER-Ansatz in 

das umfassendere Konzept von CLLD einge-

bettet, was erstmals eine Mehrfondsfinanzie-

rung (ELER, EFRE und ESF) ermöglichte. 

In der Förderperiode 2021-2027 wurde der 

Ansatz auch auf städtische Gebiete erweitert, 

so dass CLLD nun flächendeckend als Instru-

ment anwendbar ist. Damit sind Möglichkeiten 

für eine zweckmäßige Einbindung der kreis-

freien Städte und damit noch umfassendere 

Potentiale für eine engere Zusammenarbeit auf 

lokaler Ebene in allen Städten des Landes so-

wie für neue Formen von städtisch-ländlicher 

 

27 Url: https://www.landesrecht.sachsen-anhalt.de/bsst/doc-

ument/VVST-VVST000013825. Stand: 12.08.2025. 

28 Url: https://www.landesrecht.sachsen-anhalt.de/bsst/doc-

ument/VVST-VVST000013273. Stand: 12.08.2025. 

Zusammenarbeit und sektorenübergreifender 

Partnerschaft hinzugekommen. 

Darüber hinaus wurde in der aktuellen Förder-

periode im Vergleich zur Förderperiode 2014-

2020 die Rolle der Lokalen Aktionsgruppen 

gestärkt, in dem ihnen eine größere Verant-

wortung in der Budgetverwaltung eingeräumt 

wurde. Um diese Stärkung der Rechte und 

Pflichten der LAG rechtlich abzusichern, sind 

die LAG seit der Förderperiode 2021-2027 ver-

pflichtet, als juristische Person eine eigene 

Rechtspersönlichkeit zu bilden. 

Auf der inhaltlichen Seite fand eine deutliche 

Ausweitung der über den EFRE förderfähigen 

Themenbereiche statt. Während sich die För-

derung in der Periode 2014-2020 lediglich auf 

die Themen Kulturerbe und Sportstättenförde-

rung beschränkte, wurde das Themenspektrum 

in der aktuellen Förderperiode wie oben dar-

gestellt erheblich erweitert. 

2.6.5 Governance-Strukturen 

Regionale bzw. lokale Ebene 

Lokale Aktionsgruppen (LAG) 

Die LAG sind die (ehrenamtlichen) Kernakteure 

im LEADER- und CLLD-Prozess auf regionaler 

Ebene. Sie verantworten die Erstellung der lo-

kalen Entwicklungsstrategien, veröffentlichen 

den Aufruf zur Einreichung von Projektvor-

schlägen und erstellen eine Prioritätenliste zur 

Förderung empfohlener Projekte (siehe Kap. 

29 Url: https://www.ovgu.de/unimagdeburg_media/For-

schung+_+Wirtschaft/Forschungsf%C3%B6rder-

ung/WKZ/Wettbewerbsaufruf+LEADER_CLLD.pdf. Stand: 

12.08.2025. 

https://www.landesrecht.sachsen-anhalt.de/bsst/document/VVST-VVST000013825
https://www.landesrecht.sachsen-anhalt.de/bsst/document/VVST-VVST000013825
https://www.landesrecht.sachsen-anhalt.de/bsst/document/VVST-VVST000013273
https://www.landesrecht.sachsen-anhalt.de/bsst/document/VVST-VVST000013273
https://www.ovgu.de/unimagdeburg_media/Forschung+_+Wirtschaft/Forschungsf%C3%B6rderung/WKZ/Wettbewerbsaufruf+LEADER_CLLD.pdf
https://www.ovgu.de/unimagdeburg_media/Forschung+_+Wirtschaft/Forschungsf%C3%B6rderung/WKZ/Wettbewerbsaufruf+LEADER_CLLD.pdf
https://www.ovgu.de/unimagdeburg_media/Forschung+_+Wirtschaft/Forschungsf%C3%B6rderung/WKZ/Wettbewerbsaufruf+LEADER_CLLD.pdf


DIE TERRITORIALE DIMENSION DER EU-STRUKTURPOLITIK IN DEUTSCHLAND 

Fallstudienauswertung 

48 | DV 

1.9). Sie sind darüber hinaus erste Ansprech-

partner für interessierte Projektträgerinnen und 

Projektträger in der Region. Sie werden vom 

Land durch Sachkosten unterstützt (z.B. Raum-

miete, Haftpflichtversicherung, Steuerberater-

kosten des Vereins). 

Die Lokalen Aktionsgruppen müssen als juristi-

sche Person mit eigener Rechtspersönlichkeit 

organisiert sein. Regelungen zur Zusammen-

setzung der Gruppen finden sich im Wettbe-

werbsaufruf. Demnach sollen die Gruppen für 

neue Akteure offen sein und müssen eine aus-

gewogene und repräsentative Gruppierung 

von Partnern darstellen. Beteiligt sein sollen 

die eingeschlossenen Landkreise und Kommu-

nen sowie Unternehmen, deren Vereinigungen 

und Interessenvertretungen, Vereine, Bürger 

und Bürgerinitiativen des LAG-Gebietes. Auf 

Ebene der Entscheidungsfindung dürfen weder 

Behörden noch eine einzelne Interessengruppe 

bzw. -vertretung mit mehr als 49 % der 

Stimmrechte in der lokalen Partnerschaft ver-

treten sein. 

LAG-Management 

Das hauptamtliche LAG-Management unter-

stützt die Lokalen Aktionsgruppen (als Dienst-

leister). Aufgabe des LAG-Managements ist die 

Durchführung des LEADER und CLLD-Prozes-

ses auf Ebene der Lokalen Aktionsgruppen 

(z.B. Vorbereitung von Förderaufrufen oder der 

Prioritätenliste der Projekte), die Beratung der 

Projektbewerber und die Information der Öf-

fentlichkeit über das Verfahren. Ihre konkrete 

Tätigkeit weisen die LAG-Managements in 

halbjährlichen Tätigkeitsberichten nach. 

Verwaltung und Steuerung auf Landesebene 

EU-Verwaltungsbehörden 

Die Richtliniengebung im LEADER- und CLLD-

Prozess erfolgt über die Verwaltungsbehörden 

für den ELER, den EFRE und den ESF+ im Mi-

nisterium der Finanzen Sachsen-Anhalt. Dabei 

ist die EU-Verwaltungsbehörde ELER in Zusam-

menarbeit mit dem Ministerium für Inneres 

und Sport, dem Ministerium für Infrastruktur 

und Digitales und dem Ministerium für Wirt-

schaft, Tourismus, Landwirtschaft und Forsten 

Sachsen-Anhalt für die Richtlinie LEADER ver-

antwortlich. Die Verantwortung für die Berei-

che der EFRE- und der ESF+-Förderung der 

Richtlinie CLLD trägt die EU-Verwaltungsbe-

hörde EFRE/ESF/JTF im Finanzministerium. 

Auf Landesebene gibt es eine Steuerungs-

gruppe, in der Vertreter der einzelnen Ministe-

rien (Staatskanzlei, MLU, MFF), des Städte- und 

Gemeindebunds und des Landkreistags sowie 

die Sprecher der LAG-Manager und der LAG 

vertreten sind. Hier werden verwaltungstechni-

sche Angelegenheiten des CLLD besprochen. 

Der EFRE/ESF/ELER-Begleitausschuss hat im 

Bereich CLLD keine Rolle, der Bereich des OP 

ist lt. Verordnung ausgenommen. 

Landesverwaltungsamt 

Das Landesverwaltungsamt Sachsen-Anhalt 

(LVwA) fungiert in der Förderperiode 2021-

2027 als zentrale Fachaufsichts-, Genehmi-

gungs-, Koordinierungs- und Bündelungsbe-

hörde. 

Bewilligungsbehörden 

Bewilligungsbehörde für ELER-Maßnahmen 

sind die Ämter für Landwirtschaft, Flurneuord-

nung und Forsten, die zuständige Bewilli-

gungsbehörde für ESF+- und EFRE-Maßnah-

men ist die Investitionsbank Sachsen-Anhalt. 

Die Bewilligungsbehörden nehmen die 
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Prioritätenlisten der LAG und auf dieser Basis 

die Projektanträge entgegen, prüfen diese und 

erteilen Bewilligungen auf der Grundlage der 

jeweiligen CLLD-Richtlinie (LEADER, EFRE oder 

ESF). Sie betreuen den Projektträger während 

der Durchführung des Projektes und verant-

worten die Auszahlungen und Verwendungs-

nachweisprüfungen. Die Region wird egelmä-

ßig über die erfolgten Bewilligungen 

informiert, so dass die Ausschöpfung des regi-

onalen Budgets von der LAG beurteilt werden 

kann.  

Überregionale Ebene/Vernetzungsstrukturen 

LEADER/CLLD-Netzwerk 

Ein landesweites Netzwerk der Lokalen Akti-

onsgruppen dient als Bindeglied zwischen den 

Gremien des LEADER/CLLD-Prozesses und den 

Lokalen Aktionsgruppen. Das Netzwerk tauscht 

sich in regelmäßigen Treffen (2x jährlich) des 

„Großen LEADER/CLLD-Arbeitskreises“ aus und 

wählt aus seinen Reihen jeweils einen Spre-

cher/-in der LAGs (aus den LAG-Vorsitzenden) 

und des LAG-Managements. Es gibt auch ei-

nen Arbeitskreis der LAG-Manager. Die Spre-

cher/-innen des Netzwerks vertreten die regio-

nalen Akteure und deren Interessen in den 

Gremien von Land, Bund und Europäischer 

Union. Sie nehmen an Sitzungen zur Steue-

rung und zum Austausch in Bezug auf die 

LEADER/CLLD-Förderung in Sachsen-Anhalt teil 

 

30 Wettbewerbsaufruf LEADER/CLLD 2021 – 2027. Aufruf 

zum Wettbewerb zur Auswahl von LEADER/CLLD-Gebieten 

im Land Sachsen-Anhalt. Url: https://www.ovgu.de/un-

imagdeburg_media/Forschung+_+Wirtschaft/For-

schungsf%C3%B6rderung/WKZ/Wettbewerbsau-

fruf+LEADER_CLLD.pdf. Stand: 11.12.2024. 

und sind die Multiplikatoren für das hier ver-

mittelte Wissen an die Lokalen Aktionsgrup-

pen. Zudem können über die Sprecher/-innen 

Fragen und Anliegen an die entsprechenden 

Gremien weitergeleitet werden. Der Große 

LEADER-CLLD-Arbeitskreis tagt in wechselnden 

Regionen und es werden dort auch Projekte 

vor Ort vorgestellt, was den Erfahrungsaus-

tausch und Diffusion von Ideen zwischen den 

LAG unterstützt. 

2.6.6 Anforderungen und Auswahlverfah-

ren der Regionalen Entwicklungsstra-

tegien 

Da sich die Regionen bzw. die lokalen Aktions-

gruppen mit ihrer Lokalen Entwicklungsstrate-

gie (LES) für die Programmaufnahme bewer-

ben, sind im Wettbewerbsaufruf 

Mindestanforderungen an die Lokale Entwick-

lungsstrategie benannt. Eine für die Teilnahme 

am Wettbewerb von der örtlichen Bevölkerung 

entwickelte Strategie für lokale Entwicklung 

muss demnach mindestens Folgendes umfas-

sen30: 

1. die Festlegung des geografischen Gebiets 

(siehe Kap. 1.3) und der Bevölkerung, die 

von der Strategie abgedeckt werden; 

2. eine Analyse des Entwicklungsbedarfs und 

des Potenzials für das Gebiet, einschließ-

lich einer Analyse der Stärken, Schwächen, 

https://www.ovgu.de/unimagdeburg_media/Forschung+_+Wirtschaft/Forschungsf%C3%B6rderung/WKZ/Wettbewerbsaufruf+LEADER_CLLD.pdf
https://www.ovgu.de/unimagdeburg_media/Forschung+_+Wirtschaft/Forschungsf%C3%B6rderung/WKZ/Wettbewerbsaufruf+LEADER_CLLD.pdf
https://www.ovgu.de/unimagdeburg_media/Forschung+_+Wirtschaft/Forschungsf%C3%B6rderung/WKZ/Wettbewerbsaufruf+LEADER_CLLD.pdf
https://www.ovgu.de/unimagdeburg_media/Forschung+_+Wirtschaft/Forschungsf%C3%B6rderung/WKZ/Wettbewerbsaufruf+LEADER_CLLD.pdf
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Chancen und Risiken; die Darstellung von 

Schlussfolgerungen aus Vorerfahrungen 

mit LEADER/CLLD in der Förderperiode 

2014-2020 für die neue Förderperiode, so-

weit vorhanden (zentrale Ergebnisse und 

Erkenntnisse aus der abschließenden 

Selbstevaluierung); 

3. eine Beschreibung der Ziele dieser Strate-

gie, eine Erläuterung der integrierenden, 

vernetzenden und innovativen Merkmale 

der Strategie und möglichst eine Rang-

folge der Ziele, einschließlich messbarer 

Zielwerte für Ergebnisse und zugehörige 

geplante Maßnahmen. Die Zielvorgaben 

für Ergebnisse können qualitativ oder 

quantitativ ausgedrückt werden. Die Stra-

tegie stimmt mit den relevanten Program-

men aller betroffenen Fonds, die daran be-

teiligt sind, überein; 

4. eine Beschreibung der Einbindung der ört-

lichen Gemeinschaft in die Entwicklung der 

Strategie und deren spätere Umsetzung; 

5. eine Beschreibung der Vorkehrungen für 

Verwaltung, Überwachung und Evaluierung 

der Umsetzung mit Verdeutlichung der Ka-

pazität der LAG bei der Durchführung der 

Strategie; 

6. einen Finanzplan, einschließlich der ge-

planten Zuweisung aus jedem der be-

troffenen Fonds (EFRE, ESF+ und/oder E-

LER) und aus jedem betroffenen 

Programm. 

Für die Auswahl der zu fördernden Regionen 

haben die Verwaltungsbehörden für die EU-

Fonds EFRE, ESF+ und ELER im Ministerium 

der Finanzen in der EU-Förderperiode 2021 – 

2027 am 01. November 2021 einen Wettbe-

werb der LEADER/CLLD-Gebiete im Bundes-

land Sachsen-Anhalt ausgelobt. 

Inhalt des Wettbewerbs war die Bewerbung 

abgegrenzter homogener Gebiete als LEA-

DER/CLLD-Gebiet mit einer gebietsbezogenen 

Lokalen Entwicklungsstrategie. 

Die Auswahl der eingereichten Lokalen Ent-

wicklungsstrategien erfolgte durch ein durch 

die Verwaltungsbehörden für die EU-Fonds 

EFRE/ESF+ und ELER eingerichtetes zeitweili-

ges Expertengremium, bestehend aus Vertre-

tern der Wirtschafts- und Sozialpartner, der 

kommunalen Spitzenverbände des Landes, der 

Ämter für Landwirtschaft, Flurneuordnung und 

Forsten, sowie aus Vertretern der insgesamt 

fachlich betroffenen Ressorts des Landes Sach-

sen-Anhalt. 

Für die Entscheidungsvorbereitung des Exper-

tengremiums hatten die Verwaltungsbehörden 

zur Unterstützung externe Gutachter/Sachver-

ständige für die Prüfung und Bewertung der 

eingereichten Strategien benannt, die durch 

das Landesverwaltungsamt entsprechend ein-

bezogen wurden. 

Für die Auswahl der Lokalen Entwicklungsstra-

tegien wurden Auswahlkriterien festgelegt, die 

mit dem Wettbewerbsaufruf veröffentlicht wur-

den. Neben formalen Zulässigkeitskriterien gab 

es insgesamt acht Qualitätskriterien.   

Die LAG erhielten nach der Auswahl formelle 

Bescheide über die Zulassung der Gruppe mit 

ihren Rechten und Pflichten und darin ist auch 
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das indikative Budget für den ELER, den EFRE 

und den ESF genannt. Die Gruppe hat damit 

die Pflicht und Verantwortung, das Budget 

umzusetzen und darf dafür ihre Strategie nut-

zen.  

Die Regionen in der Förderperiode 2021-2027 

haben ein regionales Budget zur Verfügung 

gestellt bekommen. Es gab einen Sockelbetrag 

als Grundausstattung und darüber hinaus 

wurde das Budget nach den Kriterien der Qua-

lität der Entwicklungsstrategie, der Fläche und 

der Einwohnerzahl der jeweiligen Region fest-

gelegt. Die LAG hat die Verantwortung gleich 

für das Gesamtbudget übertragen bekommen. 

Es gibt lediglich Stichtage als Anhaltspunkt bis 

zu dem die Region einen bestimmten Prozent-

satz gebunden haben muss. In der vorherigen 

Förderperiode wurden die Mittel nach Tran-

chen bereitgestellt, d.h. erst wenn die jeweilige 

Tranche gebunden war. Die LAG haben in der 

aktuellen Förderperiode somit mehr Verant-

wortung. 

2.6.7 Aufbau der Förderung 

Es handelt sich ausschließlich um projektbezo-

gene Zuwendungen als nicht-rückzahlbarer 

Zuschuss. Die Förderhöhe variiert je nach För-

dertatbestand in den Fördergrundlagen. Es 

wurden bis zu 90 Prozent der zuwendungsfä-

higen Ausgaben gefördert (Altlastensanierung 

bis zu 80 Prozent). 

Zusätzlich wurde das Management der Lokalen 

Aktionsgruppen mit 90 % der zuwendungsfä-

higen Ausgaben unterstützt. Die Höhe der 

jährlichen zuwendungsfähigen Ausgaben des 

Managements ist bei Vergabe an ein Unter-

nehmen je nach Einwohnerzahl der LAG ge-

staffelt (zwischen 175 Tsd. Euro und 270 Tsd. 

Euro / Jahr). 

Die Auswahl der umzusetzenden Projekte er-

folgt durch die Lokalen Aktionsgruppen auf 

Basis der jeweiligen Lokalen Entwicklungsstra-

tegie und des zur Verfügung stehenden regio-

nalen indikativen Budgets. In ihrer Lokalen Ent-

wicklungsstrategie legen die Aktionsgruppen 

ein Verfahren der Projektauswahl fest. Auf die-

ser Grundlage veröffentlichen die LAGs einen 

Aufruf zur Einreichung von Projektvorschlägen. 

Die LAG-Mitglieder bewerten die eingegange-

nen Vorschläge anhand der vorab festgelegten 

Auswahlkriterien und erstellen im Ergebnis 

eine Prioritätenliste, die den zuständigen Be-

willigungsbehörden zugestellt wird. 

Gemäß Richtlinie über die Gewährung von Zu-

wendungen zur Förderung der Umsetzung von 

Vorhaben im Rahmen der Lokalen Entwick-

lungsstrategien mit CLLD durch den Europäi-

schen Fonds für regionale Entwicklung in 

Sachsen-Anhalt in der Förderperiode 2021 bis 

2027 müssen „Für alle CLLD-Vorhaben […] je-

weils ordnungsgemäße, positive Beschlüsse 

des Entscheidungsgremiums der Lokalen Akti-

onsgruppen zur Auswahl des Vorhabens ge-

mäß der mit der Genehmigung der Lokalen 

Entwicklungsstrategie festgelegten Verfahrens-

weise vorliegen. CLLD-Vorhaben werden nur 

gefördert, wenn die EU-Verwaltungsbehörde 

EFRE/ESF+/JTF die Einhaltung des EU-



DIE TERRITORIALE DIMENSION DER EU-STRUKTURPOLITIK IN DEUTSCHLAND 

Fallstudienauswertung 

52 | DV 

konformen Auswahlverfahrens des Vorhabens 

der Lokalen Aktionsgruppe bestätigt.“31 

Die nach Prioritätenliste ausgewählten Projekte 

sind berechtigt, einen Antrag auf Förderung 

bei den Bewilligungsbehörden zu stellen. Eine 

Ablehnung der Projekte durch die Bewilli-

gungsbehörde kann dann nur fördertechnisch 

begründet sein (z.B. fehlende Eigenmittel). Der 

Projektträger hat eine Auflage innerhalb einer 

bestimmten Frist nach dem Einreichen der Pri-

oritätenliste den Antrag bei der Bewilligungs-

behörde zu stellen. Kommt die Bewilligung 

nicht zustande, rückt das nächste Projekt auf 

der regionalen Prioritätenliste nach. 

2.6.8 Stand der Umsetzung 

Zum Stand Februar 2025 wurden in allen LAG-

Regionen 55 Projekte mit ESF+-Mitteln unter-

stützt. Der Schwerpunkt lag auf Vorhaben zur 

Unterstützung des demografischen und struk-

turellen Wandels sowie der Berufsorientierung. 

Aus dem EFRE wurden insgesamt 153 Vorha-

ben gefördert. Der Schwerpunkt lag hier auf 

der Altlastensanierung und Bodenschutz sowie 

 

31 Richtlinie über die Gewährung von Zuwendungen zur 

Förderung der Umsetzung von Vorhaben im Rahmen der 

Lokalen Entwicklungsstrategien mit CLLD durch den Euro-

päischen Fonds für regionale Entwicklung in Sachsen-An-

halt in der Förderperiode 2021 bis 2027. 

Url:https://www.ib-sachsen-anhalt.de/fileadmin/user_up-

load/Dokumente/LEADER/CLLD_EFRE_Richtlinie.pdf. Stand: 

12.12.2024. 

Kulturinvestitionen. Die Auslastung des EFRE-

Budgets für CLLD lag zum 10.3.2025 bei etwa 

36 Prozent, beim ESF+ bei rund 42 Prozent.32 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

32 UrL: https://leader.sachsen-anhalt.de/fileadmin/Biblio-

thek/Politik_und_Verwaltung/MF/Leadernetzwerk/01_Doku-

mente_Foerderperiode_2021_bis_2027/Proto-

kolle_GLAK_FP_21-27/2025-03-12_Praesentation_Grosser-

LEADER-CLLD-Arbeitskreis.pdf https://leader.sachsen-an-

halt.de/fileadmin/Bibliothek/Politik_und_Verwal-

tung/MF/Leadernetzwerk/01_Dokumente_Foerderperi-

ode_2021_bis_2027/Protokolle_GLAK_FP_21-27/2025-03-

12_Praesentation_Grosser-LEADER-CLLD-Arbeitskreis.pdf 

Stand:12.08.2025. 

https://www.ib-sachsen-anhalt.de/fileadmin/user_upload/Dokumente/LEADER/CLLD_EFRE_Richtlinie.pdf
https://www.ib-sachsen-anhalt.de/fileadmin/user_upload/Dokumente/LEADER/CLLD_EFRE_Richtlinie.pdf
https://leader.sachsen-anhalt.de/fileadmin/Bibliothek/Politik_und_Verwaltung/MF/Leadernetzwerk/01_Dokumente_Foerderperiode_2021_bis_2027/Protokolle_GLAK_FP_21-27/2025-03-12_Praesentation_Grosser-LEADER-CLLD-Arbeitskreis.pdf%20https:/leader.sachsen-anhalt.de/fileadmin/Bibliothek/Politik_und_Verwaltung/MF/Leadernetzwerk/01_Dokumente_Foerderperiode_2021_bis_2027/Protokolle_GLAK_FP_21-27/2025-03-12_Praesentation_Grosser-LEADER-CLLD-Arbeitskreis.pdf
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2.7 Kurzportraits der Stadt-

Umland-Wettbewerbe in 

Bayern und Brandenburg 

(2014–2020) 

2.7.1 Kurzbeschreibung 

In der Förderperiode 2014–2020 verfolgten 

Bayern und Brandenburg unterschiedliche, 

aber vergleichbare Ansätze zur Förderung in-

terkommunaler Zusammenarbeit im Rahmen 

des Europäischen Fonds für regionale Entwick-

lung (EFRE). Ziel war die nachhaltige Entwick-

lung funktionaler Räume durch Kooperationen 

zwischen Städten und ihrem Umland. 

• Bayern setzte auf Integrierte Räumliche 

Entwicklungsmaßnahmen (IRE) als zu 

Grunde liegendes Förderinstrument, orien-

tiert am LEADER-Modell mit „Bottom-Up“ 

Initiativen. Thematische Schwerpunkte wa-

ren CO₂-Reduktion, Kulturerbe, Flächen-

nutzung, städtische Naturräume. Das För-

dervolumen aus dem EFRE betrug 54,5 

Mio. Euro. Angestrebtes Gesamtvolumen 

(Einschließlich Landesmittel und kommu-

nale Eigenanteile: 116 bis 162 Mio. Euro).  

• Brandenburg initiierte den Stadt-Umland-

Wettbewerb (SUW), mit einem fondsüber-

greifenden Ansatz (EFRE, ELER, ESF) und 

Gesamtmitteln von 213 Mio. Euro in An-

lehnung an CLLD.  

 

2.7.2 Governance-Strukturen 

Bayern: 

• Ziel war es, tragfähige, strategisch ausge-

richtete Kooperationen zu etablieren, die 

gemeinsames Handeln ermöglichen und re-

gional abgestimmte Entwicklungsprozesse 

stärken. 

• Lokale Akteure bildeten interkommunale 

Zusammenschlüsse und entwickelten in ko-

operativen Governance Ansatz Konzepte 

und setzen diese um.  

• Das Land koordinierte und unterstützte und 

gab Kriterien vor. 

• Keine Förderung für regionales Netzwerk-

management, Konzeptentwicklung für Kom-

munen aus strukturschwachen Regionen in 

gewissen Umfang aus Technischer Hilfe 

möglich 

• In manchen Fällen bestand Regionalma-

nagement, LEADER-Erfahrung als Vorteil für 

Konzeptqualität und Umsetzung.  

• Für neue Zusammenschlüsse war gemein-

same Steuerung, Zielbildung und Evaluation 

schwerer. 

• Kleinere Kommunen profitierten von fachli-

cher und organisatorischer Kapazität größe-

rer Partner. 

Brandenburg: 

• Ministerium für Infrastruktur und Landes-

planung des Landes Brandenburg (MIL) fe-

derführend, Beratung durch Investitions-

bank des Landes Brandenburg (ILB), 

Prüfung und Bewilligung Förderprojekte. 
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• Einstufiges Wettbewerbsverfahren mit 

Schnellläufer- und regulärer Auswahlrunde. 

• Fondsübergreifende Steuerung führte zu 

Komplexität und Unsicherheiten. 

• Kriterien zu interkommunalen Zusammen-

schlüssen vor, die funktionalen Räume wur-

den jedoch selbständig gebildet.  

• Keine Förderung für Netzwerkmanagement 

oder Strategieerstellung.  

• Keine neue Strategieentwicklung, sondern 

Wettbewerbsbeiträge auf Basis bestehender 

Konzepte, wie Integrierter städtebaulichen 

Entwicklungskonzepte (ISEK) oder Regional-

strategien.  

• Schwerpunkt Partnerschaften von Kommu-

nen, Beteiligung privater und zivilgesell-

schaftlicher Akteure teils informell. 

2.7.3 Regionaler Zuschnitt und Charakte-

ristik 

Bayern: 

• 293 Gemeinden, 1,72 Mio. Einwohner. 

• Leitkommune mit min. 20.000 Einwohnern 

• Regionen: Stadt-Umland, Fokus auf Mittel-

zentren, ländliche und grenznahe Räume. 

• Schwerpunkt auf von strukturellem und de-

mografischen Wandel betroffene Gebiete 

(Region München ausgenommen). 70 Pro-

zent EFRE Mittel sollten dafür vorgesehen, 

tatsächlich 13 der 20 ausgewählten IRE in 

diesen Regionen. 

• Gleichmäßige Verteilung der Fördergebiete 

über das Land. 

Brandenburg: 

• Mittel- oder Oberzentren in Kooperation 

mit umliegenden – nicht zwingend räumlich 

zusammenhängenden – Kommunen förder-

fähig.  

• Politisch legitimierte Partnerschaft aus min-

destens zwei Kommunen, ergänzt durch 

weitere öffentliche oder private Akteure. 

• 16 ausgewählte Kooperationen aus 38 Ein-

reichungen. 

• Schwerpunkt auf Norden und Südosten des 

Landes. 

• Verschiedenste Zuschnitte: Teile und kom-

plette Mittelbereiche, mittelbereichsüber-

greifende Kooperationen.  

• Oft bestehende Kooperationen erfolgrei-

cher im Wettbewerb als neue Zuschnitte. 

2.7.4 Anforderungen an Strategien 

Bayern: 

• Erarbeitung IRE in partizipativem Prozess 

unter Einbindung von Akteuren aus Verwal-

tung, Wirtschaft, Wissenschaft und Zivilge-

sellschaft  

• SWOT, Zielfindung, Vision, Strategie priori-

sierter Maßnahmenplan. 

• IRE sollten fachübergreifend angelegt sein 

und konkrete Maßnahmen zur Bewältigung 

wirtschaftlicher, ökologischer, klimatischer, 



DIE TERRITORIALE DIMENSION DER EU-STRUKTURPOLITIK IN DEUTSCHLAND 

Fallstudienauswertung 

55 | DV 

sozialer und demografischer Herausforde-

rungen enthalten 

• fachübergreifend angelegt sein und kon-

krete Maßnahmen zur Bewältigung wirt-

schaftlicher, ökologischer, klimatischer, sozi-

aler und demografischer 

Herausforderungen enthalten 

• Berücksichtigung von fünf Dimensionen: 

Wirtschaft, Demografie, Klima, Soziales, 

Ökologie. 

• Mindestens zwei Handlungsfelder erforder-

lich. 

• Projekte mussten separat zur Förderfähig-

keit gebracht werden. 

Brandenburg: 

• Keine eigenständige, neue Strategie, son-

dern Aufbau auf bestehenden Konzepten / 

Planungsgrundlagen (INSEK, REK, Regio-

nalpläne), aus denen gemeinsam mit Part-

nern konkrete, umsetzbare Förderprojekte 

abgeleitet wurden. 

• Strategien mussten umsetzungsorientiert, 

finanziell darstellbar und abgestimmt sein. 

• Bewertungskriterien: Schlüssigkeit, Umsetz-

barkeit, Kooperation, Finanzierung, klare 

Zuständigkeiten. 

• Ziel: Verbesserung funktionaler Zusammen-

hänge zwischen Stadt und Umland. 

• Gefordert war ein strategischer Ansatz, der 

den Mehrwert eines komplementären Maß-

nahmenbündels gegenüber Einzelprojekten 

aufzeigt – gestützt auf eine Analyse der 

Ausgangssituation und abgeleitete Hand-

lungsbedarfe.  

• Strategien mussten mindestens eines der 

drei Themenfelder adressieren: Infrastruktur 

und Umwelt, Mobilität und Energie oder 

Wirtschaft und Tourismus.  

• Verschiedene Landesressorts haben außer-

dem fachpolitische Aspekte wie z. B. Inklu-

sion, Integration Geflüchteter und Hoch-

wasserschutz mit in die SUW integriert. 

2.7.5 Auswahlverfahren 

Bayern: 

• Zweistufiges Verfahren (2013–2015) mit an-

schließender Qualifizierung zur Projektent-

wicklung 

• 82 Interessenbekundungen → 36 Konzepte 

→ 20 geförderte Kooperationen (+ 10 

Nachrücker). 

• Bewertung durch Gremium aus verschiede-

nen Ministerien und kommunalen Spitzen-

verbänden.  

• Bewertet wurden Verlässlichkeit, Dauerhaf-

tigkeit und Governance-Fähigkeit der Ko-

operationen 

• Auswahl als IRE bedeutete noch keine För-

derzusage für einzelne Projekte – diese 

mussten separat zur Antragsreife gebracht 

und wurden hinsichtlich Umsetzbarkeit und 

Förderfähigkeit bewertet. 
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Brandenburg: 

• Einstufiges Verfahren mit zwei Wettbe-

werbsrunden: in erster Runde (Schnellläufer) 

wurden zunächst vier besonders überzeu-

gende Beiträge frühzeitig ausgewählt, an-

schließend zwölf weitere im regulären Ver-

fahren.  

• Bewertung übernahm Jury aus sieben 

stimmberechtigten Landesressorts, unter-

stützt durch externe Fachleute und die ESI-

Verwaltungsbehörde (mit Vetorecht).  

• Einstufiges Verfahren (2015–2016), 38 Vor-

schläge → 16 Kooperationen. 

• Bewertet wurden unter anderem Schlüssig-

keit, Umsetzbarkeit, Beitrag zu den Förder-

zielen sowie Qualität und Tragfähigkeit der 

Kooperation.  

• Umsetzung der Projekte erfolgte im Einzel-

antragsverfahren über die ILB, nach Prüfung 

durch einen ressortübergreifenden Begleit-

ausschuss.  

2.7.6 Stand der Umsetzung 

Bayern: 

• Deutlich höheres Interesse als erwartet  

• 21 Vorhaben bewilligt, 1 abgeschlossen 

(Stand 2018). Insgesamt waren 35 bis Pro-

grammende angestrebt.  

• Förderprojekte: 5 nicht-staatliche Museen, 8 

Baudenkmäler und kulturell bedeutsame 

Gebäude, 1 Brachflächen, 7 Natur- und Er-

holungsräume. 

• IREs als strategische Grundlage auch außer-

halb EFRE genutzt. 

• Regional bedeutsame Vorhaben mit hohen 

Realisierungschancen innerhalb EFRE-För-

derperiode bei IRE-Auswahl nur sehr einge-

schränkt verfügbar: Teils vielversprechende, 

aber noch nicht tragfähige Projektideen, 

andere Projekte tragfähig, aber unsicher, ob 

in Programmphase Realisierung möglich, 

schließlich antragsreife Schubladenprojekte 

ohne regional Relevanz.  

• Herausforderungen: hoher Aufwand, lange 

Verfahren, unklare Förderfähigkeit. 

Brandenburg: 

• Konzepte meist kohärent, Umsetzung über 

Einzelprojekte. 

• Fokus auf Flächenentwicklung, weniger auf 

Bildung oder KMU. 

• Fondsübergreifende Struktur führte zu Un-

sicherheiten. 

• Kritik an Informationspolitik und Komplexi-

tät des Verfahrens. 
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